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Schwere pameroerluste der Sowjets
vergebliches Unreinen der volschewiken gegen die deutschen Stellungen im mittleren flbschnitt der Vstfront

wieder proße krsolge der Lustwaffe
Berlin,  31 . März . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht mitteilt , versuchten im mittleren Front¬
abschnitt die Volschewisten ihre am 28. 3. begonnenen
Angriffe auch gestern gegen die Stellungen einer deut¬
schen Panzerdivision fortzusetzen . Die unter Einsatz meh¬
rerer Divisionen durchgeführten Angriffe wurden durch
Panzer und schwere Artillerie unterstützt . Nach harten
Kämpfen blieben die Vorstöße unter außergewöhnlich
hohen Verlusten für den Gegner im zusammengefaßten
Feuer aller Abwehrwaffen liegen.

An anderer Stelle der mittleren Front griff der Feind
am 30 . 3. die Stellungen eines deutschen Korps erneut
auf einer Breite von 17 Kilometer mit starken Kräften
und zahlreichen Panzern an . Die Vorstöße waren von
starkem Ärtillertefeuer eingeleitet und unterstützt . Wäh¬
rend die feindliche Infanterie unter hohen Verlusten
abgeschlagen , entspann sich ein erbitterter Kampf gegen
einige Panzer , die in die deutsche Stellung einzudrin¬
gen versuchten . Der Kampf endete mit der Vernichtung
von 18 Panzern , von denen eine Infanteriedivision
allein 16 abschoß.

Weitere Panzerverkuste hatten die Volschewisten bei
erfolgreichen deutschen Angrifssunternehmungen im mitt¬
leren Frontabschnitt , über die der heutige Wehrmachts¬
bericht bereits berichtete . Bei diesem Vorstoß warfen
deutsche Panzer und Infanterie die Volschewisten aus
ihren Stellungen heraus und setzten sich in den Besitz

ragesbesetil des veselilstiabers der U-Voote
Berlin , 31 . März . Der Befehlshaber der Untersee¬

boote . Admiral Dönitz,  hat an die U -Bootwafse fol¬
genden Tagesbefehl erlassen : „Kapitänleutnant Engel¬
bert Endraß . Träger des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , ist von Unternehmung nicht zu¬
rückgekehrt . Ein hervorragender U -Bootskommandant ^ ist
mit seiner braven Besatzung vor dem Feinde geblie¬
ben . Als Wachoffizier Priens trat er in diesen Krieg.
Bei dem kühnen Unternehmen gegen Scapa Flow war
er nicht nur der Torpedoschütze , er war der Waffen-
gefährte seines Kommandanten , der mit ihm Angriffs¬
geist und Siegeswillen gegen den Feind trug . Als Kom¬
mandant hat er auf vielen Unternehmungen sein Können
bewiesen . Stets im Angriff an den Brennpunkten des
Kampfes , im harten Ringen mit Zerstörern , Bewachern
und Flugzeugen hat er durch kühnes Wägen und ent¬
schlossenes Wagen zahlreiche Erfolge errungen . Im
Kampf gegen Eeleitzüge , der härtesten Form des U-
Bootkrieges , hat er sich aufs höchste bewährt . Im Kampf
gegen einen sehr schwer gesicherten Geleitzug hat sich
nach erfolgreichem Angriff sein Soldatenleben vollendet.
Ein zäher und harter Kämpfer , ein vorbildlicher Soldat,
«in treuer , zuverlässiger Kamerad ist uns genommen.
Doch über seine letzte Kampfstätte hinweg ziehen neue
Boote gegen den Feind ."

Vor britische Kreuzer „Naiad " versenkt

Berlin , 31 . März . Der britische Kreuzer „Naiad ", der
erst 1940 in Dienst gestellt wurde , muß jetzt von der
britischen Admiralität als versenkt gemeldet werden.
Die „Naiad " hatte eine Wasserverdrängung von 5450
Tonnen und besaß eine Artillerie von zehn 13,2 Zenti¬
meter und acht 4-Zentimeter -Flak , außerdem besaß sie
sechs Torpedorohre und ein Bordflugzeug.

mehrerer feindlicher Stützpunkte . Die Volschewisten hat¬
ten sehr hohe Verluste . Es wurde » bisher über 550 Ge¬
fallene gezählt und 120 Gefangene eingebracht . Von den
zum Gegenstoß angesetzten Panzern , die den deutschen
Angriff auszuhalten versuchten , wurden zehn Panzer-

.kampfwagen vernichtet oder beschädigt . Vier Geschütze
und eine Anzahl Maschinengewehre wurden erbeutet.

Die deutsche Luftwaffe war Lei den Abwehr - und An¬
griffskämpfen im mittleren Frontabschnitt zur Unter¬
stützung der deutschen Infanterie wirkungsvoll eingesetzt.
Deutsche Sturzkampfverbände griffen im fünfmaligen
Einsatz bolschewistische Panzeransammlungen und Trup-
penbereitstellungen erfolgreich an . Sie vernichteten in
einem befestigten Stützpunkt des Gegners fünf Panzer
durch Volltreffer und beschädigten weitere schwer. Bei
wiederholten Tiefangriffen auf bolschewistische Feldstel¬
lungen und Artillerienester wurde eine ' Batterie zerstört

und eine weitere außer Gefecht gesetzt. Ueber 60 moto¬
risierte Fahrzeuge blieben nach den Bombenangriffen
auf den Anmarschwegen des Feindes liegen . Elf feind¬
liche Flugzeuge wurden in diesem Frontabschnitt von
deutschen Jägern abgeschossen und bei Flugplatzbekämp¬
fung wurden wettere 13 Flugzeuge am Boden zerstört.

Deutsche Kampf - und Sturzkampfflugzeuge erzielten
im mittleren Abschnitt der Ostfront am 30 . März große
Erfolge bei der Bekämpfung des bolschewistischen Nach¬
schubs . Zehn mit Kriegsmaterial beladene Eüterzüge
wurden völlig zerstört , während weitere schwer beschä¬
digt wurden und in Brand gerieten . Durch Volltreffer
in mehreren Bahnhöfen einer Hauptbahnlinie entstanden
umfangreiche Zerstörungen wichtiger Betriebsanlagen
Dadurch wurde die Strecke an mehreren Stellen unter¬
brochen , so daß für den feindlichen Nachschub neue lang¬
wierige Verzögerungen entstanden.

Wettere U-Voots-krsolge vor Murmansk
krneut zwei Transporter mit l 10 <w ötll . aus jein - iichem öeleitzug oerienkt

Aus dem Führerhauptquartier,  31 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Donezgebiet scheiterten erneute Angriffe des Feindes.
Bei einem Säuberungsunternehmen im Abschnitt ost¬
wärts Charkow  wurde zahlreiches Kriegsmaterial er¬
beutet . Im mittleren Frontabschnitt griff der Feind an
mehreren Stellen mit starken Kräften an . Die Angriffe
brachen nach harten Kämpfen unter schwersten blutigen
Verlusten für den Gegner zusammen . Dabei wurden 24
Panzer vernichtet . In mehreren Abschnitten der Ostfront
brachten eigene Angriffsunternehmungen weitere Er¬
folge . Die Luftwaffe bombardierte eine Flugzeugsabrik
in Sewastopol  und Hafenanlagen an der Meerenge
von Kertsch mit guter Wirkung . Bei Luftangriffen gegen
Flugplätze und Eisenbahnverbindungen der Sowjets er¬
litt der Feind empfindliche Verluste an Flugzeugen und
rollendem Material . Kampfflugzeuge bombardierten den
Hafen von Murmansk.  In der Zeit vom 23. bis
30. März wurden an der Ostfront 183 feindliche Panzer
abgeschossen . Der in dem Wehrmachtsbericht vom 29. und
30. März erwähnte feindliche Geleitzug im Seegebiet
von Murmansk wurde erneut durch deutsche Untersee¬
boote angegriffen . Sie versenkten am Eingang der
Kola - Bucht  zwei schwer beladene Transporter mit
zusammen 11000 BRT . Ein dritter Transporter wurde
torpediert . Auch mit seinem Untergang ist infolge des
schweren Seeganges zu rechnen . Durch Luftangriffe wurde
ein weiteres größere ? Handelsschiff beschädigt.

In Nordafrika infolge schwerer Sandstürme nur ge¬
ringe Kampftätigkeit . In der Marmarica wurden ein
Flugplatz und die Hafenanlagen von Tobruk erfolgreich
bombardiert . Ein britischer Frachter erhielt Bombentref¬
fer . An der englischen Ostküste beschädigten Kampsflug¬
zeuge ein britisches Handelsschiff mittlerer Größe . An
der Kanalkiiste schoß Marineartillerie vier britische Jagd¬
flugzeuge ab . Störfliigc einzelner britischer Kampfflug¬
zeuge führten in das östliche Reichsgebiet . Bei nächt¬
lichen Einslugsversuchen britischer Bomber in das be¬
setzte norwegische Gebiet wurden drei feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen . — Hauptmann Jhleseldt  errang
mit sieben Abschüssen seinen 82. Lüstsieg . Das Untersee¬
boot unter der Führung von Kapitänleutnant Endraß,
Träger des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes , ist von Feindfahrt nicht zurückgekehrt . Ein her¬

vorragender Unterseebootkommandant ist mit seiner tap¬
feren Besatzung vor dem Feinde geblieben ."

Kampfflieger , Zerstörer - und . U -Boote griffen den Ee-
leitzu 'g im Seegebiet von Murmansk an , operierten
gegen die britischen Kreuzer und USAi -Transporter!
An drei Tagen bekamen wir Meldung von diesen Ope¬
rationen , die die Kämpfe des Heeres im Norden da¬
durch entlasteten , daß Kriegsmaterial der Vereinigten
Staaten nach langer Fahrt über den Ozean kurz vor
dem sowjetischen Bestimmungshafen auf den Grund des
Meeres geschickt wurde . Es war einer jener Eeleitzüge,
die Roosevelt auf Grund der dringenden Forderung
Stalins zusammenstellte , und deren Schutz britische
Kriegsschiffe übernommen hatten . Am ersten Tag hör¬
ten wir von dem Angriff unserer Luftwaffe gegen den
Geleitzug , von den Bombentreffern auf einem Zerstörer
und vier Handelsschiffen . Die Zerstörer der deutschen
Kriegsmarine griffen nach. schickten ihre Torpedos gegen
einen britischen Kreuzer und ließen einen mit Tanks
und Munition vollbeladenen USA .-Transporter , in tau¬
send Atome zerfetzt , zugrunde gehen . Die Zerstörer konn¬
ten feststellen ., daß ein weiteres von der deutschen Luft¬
waffe bombardiertes Handelsschiff ebenfalls gesunken
war . Die im Wasser schwimmenden Ueberlebenden der
Katastrophe konnten von den deutschen Kriegsschiffen
an Bord genommen werden . Und nun , am dritten Tag,
nach den Flugzeugen und den Zerstörern , griffen unsere
U -Boote als die grauen Wölfe zur See den waidwund
geschlagenen Feind an und rissen zwei weitere schwer
beladene Transporter in die Tiefe , so daß nun insge¬
samt aus dem Murmansk -Geleitzug mindestens vier
Transporter mit etwa 28 000 BRT . versenkt wurden.
Ein fünfter Transporter erhielt so schwere Torpedo-
treffer . daß infolge des schweren Seeganges auch mit
seinem Verlust zu rechnen ist. Auch an diesem dritten
Tag griffen wieder Kampfflugzeuge ein und beschädig¬
ten ein weiteres Handelsschiff . Die Ueber - und Unter¬
wasser - Streitkräfte der Kriegsmarine haben hier im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe einen stolzen Erfolg
errungen , der den anglo -amerikanisch -sowjetischen Kräf¬
ten vor Augen führte , daß kein , aber auch wirklich kein

I Seegebiet der Erde ungehindert von Kriegs - und Han¬
delsschiffen der Mächte befahren werden kann . mit denen

I die Mächte des Dreierpaktes im Krieg stehen . b.

Wir kannten iffn alle : Kapitiinleurnanl kndraßl
kin lMvorragender U-Voot -Kommanbant und eine tapfere Besatzung blieben vor dem seind

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

b. Berlin,  31 . März . „Ueber einem neuen U -Boots-
arab rauschen nun für die Ewigkeit mit erhabener
Größe die Seen dahin . Auf dem Atlantik aber jagen
unter dem Angriffszeichen des Stieres von Scapa Flow
mit stählernem Herzen unsere schlanken , grauen
U -Boote weiter !" Ein Kriegsberichter der deutschen
Kriegsmarine schreibt diese Zeilen zu der Nachricht vom
Heldentod des Kapitänleutnants Engelbert Endraß
und seiner tapferen Besatzung . Sie blieben draußen
vor dem Feind , blieben draußen im Kampf gegen einen
Feind , den sie hart trafen und dessen Schrecken sie
bildeten . Wir alle kennen Kapitänleutnant Endraß , wir
alle haben von seinen Taten und denen seiner Be¬
satzung gehört . Als Wachoffizier Priens in Scapa Flow
wurde er bekannt , als Kommandant eines eigenen
Bootes versenkte er schon im Sommer 1940 aus seinen
beiden ersten selbständigen Feindfahrten über 100 000
BRT ., darunter die beiden britischen Hilfskreuzer
„Earinthia "' und „Dunvegan Castle ". Wie die ganze
deutsche U -Bootwafse , so trug er insbesondere das Ver¬
mächtnis Priens , als dessen Torpedoossizier er bei Scapa
Flow Anteil an der Versenkung des Schlachtschiffes
„Royal Oak " hatte.

Endraß war ein hervorragender Kommandant, , und
seine tapfere Besatzung war seiner würdig , wie er
ihrer würdig war . Als ihm am 9. September 1940
das Ritterkreuz überreicht wurde , galt diese Ehrung
neben ihm auch seinen tapferen Männern , die im blin¬
den Vertrauen an ihm hingen und voll Stolz sahen,
wie -ihr Kommandant die 200 OOO-BRT .-Versenkungs-
grenze ansteuerte und schon dreiviertel Jahre später die
nächsten 100 000 geschafft hatte . Das Eichenlaub zum
Ritterkreuz , das ihm der Führer am 11. Juni 1941
verlieh , war äußere Anerkennung dieses Mannes , der
den Feind nach echter U-Bootart zu packen wußt «, wo
er ihn traf . -

Die Daten des Lebens des Kapitänleutnants Endraß
sind kurz aufgezählt . Engelbert Endraß wurde am

2. März 1911 als Sohn eines Oberstudienrates in Bam-
berg geboren . Nach dem Besuch pon Volksschule und
Oberrealschule in Bambera und - später in München,
trieb es den jungen Menschen frühzeitig zur Seefahrt.
1928 trat er in die Handelsmarine ein und fuhr zwei
Jahre lang auf dem Eegelschulschiff „Deutschland ". 1930
bis 1935 war Endraß als Offiziersanwärter des Nord¬
deutschen Lloyd  im . Ostasiendienst eingesetzt . Nach
dem Besuch der Seefahrtsschule in Bremen
kam er am 1. April 1935 zur Kriegsmarine . Am
1. Juli 1935 wurde er zum Fähnrich zur See besördert.
Während des spanischen Bürgerkrjeges war Endraß

zweimal an Boxd eines deutschen Kriegsschiffes in den
spanischen Gewässern . Am 1. April 1937 wurde Endraß
zum Leutnant zur See befördert und nach einem halb¬
jährigen Kommando als Wachoffizier einer Geleit¬

flottille kam er im Herbst 1937 zur Unterseebootwaffe.
K

Der Kriegsberichter Heinrich Schwich schreibt zum
Gedächtnis Kapitänleutnants Endraß folgende Zeilen:

„U -Boote kommen und gehen in unserem Stützpunkt
am Atlantik . Gerade heute hat das erste Boot festge¬
macht , das aus seinem Operationsgebiet an der amerika¬
nischen Küste mit Erfolg zurückgekehrt ist . Ueber die
Stelling kommt der junge , rittekkreuzgeschmückte Kom¬
mandant . Hoch, schmal , bärtig , die Anspannung der letz¬
ten Wochen noch im Gesicht , — doch froh . beherrscht und
herzlich wie immer . Die Befangenheit , mit der wir ihm
heute gegenüberstehen , will jedoch nicht von uns weichen.
Wir warten jeden Augenblick auf die Frage nach seinem
besten Freund . Sie kommt noch nicht.

Eine Stunde später sitzen wir mit ihm zusammen beim
Flottillenchef . Die Amerikaunternehmung ersteht noch
einmal im Bericht mit kurzen Angaben , Erklärungen
auf der Karte . In einer kurzen Pause beugt sich aus
dem Sessel der 1. Wachoffizier des Bootes herüber und
fragte leise : „Was ist mit Endraß ?" . . . Ich höre
die Frage nicht . Der Kurzbericht ist zu Ende.

Mir gegenüber sitzt der zurückgekehrte Kommandant
und rollt das Zeichenpergameiit der Seekarte wieder
zusammen . Gedämpftes Licht fällt in den getäfelten
Raum des ehemaligen französischen Klubhauses . Nun
schallt er fragend , mit großen Augen herüber : „. . .
Bert «! ist fort . . . ? „Ja !" . . . „Habt ihr nichts mehr
von ihm gehört ? . . ." . . Nein !" „Ich dachte es mir
schon, als ich nichts mehr nach seinem letzten Funkspruch
hörte . . ."

Er sieht zum Fenster hinaus : „Ich habe ihn noch hin-
ausgobracht . als er einige Tage vor mir auslief . Wie
schön, daß wir unsere letzte Werftliegezeit noch gemein¬
sam verlebt haben . Schön war das !"

(Fortsetzung auf Seite 2)

USA .-Bevölkerung vom Kriege enttäuscht
b. Berlin , 31 . März . Washington schreit nach Kriegs-

stimmung — Admiral King soll vor dem USA .-Kongreß
Rechenschaft über das Versagen der See - und Luft-
patrouillen gegen U -Boote zur Verantwortung gezogen
werden ! Knox spricht von einer unmittelbaren Gefahr
für Amerikas gesamte Handelsschiffahrt ! Stalin läßt
die Briten wegen ihrer überoptimistischen Kriegsnach¬
richten von der Ostfrontt maßregeln ! Es sind kurze
Sätze , und doch umreißen sie eine Situation , in der sich
die ganze Verlogenheit , die grenzenlose Enttäuschung
und das völlige Versagen der Kriegsbrandstifter in
London , Washington und Moskau spiegelt . Der U2A .-
Bürger weiß allmählich , daß dieser Krieg nicht sü ver¬
laufen ist, wie man es erwartet hat . Jahrelang ist den
Amerikanern erzählt worden . Japan sei eine fünf-
rangige Macht und die USA . würden mit ihm in kurzer
Zeit fertig werden . Es ist anders gekommen ! Ein briti¬
scher Journalist kabelt diese Stimmungsdiagnose aus
den Vereinigten Staaten und der Korrespondent der
„Daily Herold " fügt hinzu : „Das größte Problem,
mit dem man sich zur Zeit in den Verwaltungsräumen
Washingtons herumplage , sei das , wie man am besten
die richtige Kriegsstimmung von Washington aus selbst
in die entlegensten Teile des Landes hereinbringen
könne.

Das sind Worte , die die ganze Situation in den
Vereinigten Staaten prägnant umreißen . Knox , Stim-
son und General Marshall hielten jetzt auf der ersten
Sitzung des gemeinsamen Verteidigungsausschusses - der
amerikanischen Länder in Washington Ansprachen , die
einmal dadurch gekennzeichnet sind, daß sie die ibero-
amerikanischen Staaten praktisch bereits als Verbündete
betrachten ungeachtet der Tatsache , daß zwei der wichtig¬
sten Staaten , Argentinien und Chile , eine deutlich be¬
tonte Neutralitätspolitik verfolgen . Das zweite und be¬
merkenswerte Faktum ihrer Reden war der wortreiche
Sturmlauf gegen die um sich greifende USA .-Erkennt-
nis , daß dieser Krieg tatsächlich in Bahnen verläuft,
die man in Washington vorher nicht prophezeit hatte.

Großes Aufsehen erregte in der amerikanischen
Oejfentlichkeit die ' Aufforderung des Senators Walsh,
daß sich Admiral King als der Oberstkommandierende
der USA .-Flotte vor dem Kongreßausschuß über die
Mangel der U -Boot -Abwehr zu verantworten habe.
Walsh arbeitete zwar in seiner Bekanntgabe mit fal¬
schen Zahlen , er gab siebenzig USA .-Schiffe als ver¬
senkt an . während eine gleichzeitige Reuter -Meldung
von achtundneunzig versenkten Schiffen ^ r USA.
spricht und die wirkliche V̂ersenkungszahl bei weitem
höher liegt . Aber er fügte hinzu , daß eine Prüfung
angeordnet werden müsse , um zu erfahren , ob die Pa-
tronillenkräfte tatsächlich so leistungsfähig wie möglich
arbeiten . Die Mitglieder des Kongresses würden nicht
zögern , ihre Kritik bekanntzugeben , sollte die Prü¬
fung Grund zur Beschwerde geben.

Eine Welle des Pessimismus strömt von dieser Er¬
klärung aus . und trifft sich mit den Auswirkungen des
von Roosevelt inspirierten „New -York -Times "-Artikels
mit dem der künstlich entfachte MacArthur -Rummel sehr
plötzlich gebremst und in dem klipp und klar festgestellr
wird . Laß die Verteidigung Australiens für die USA.
nicht lebenswichtig sei . Grundtendenz : die USA .-Vevöl-
kerung . der von scheinbaren Offenfivmöglichkeiten von
Australien aus vorgegaukelt wurde , soll darauf vorbe¬
reitet werden , daß Australien nicht zu halten ist

„Die tatsächliche Kriegsstärke der USA . ist heute
^ unerheblich , wie seinerzeit nach Dünkirchen die
militärische Starke Großbritanniens , als man die bei
^stsftirchen mit dem nackten Leben - davongekommenen
britischen Soldaten nicht einmal richtig ausrüsten
konnte . Es ist nicht zu leugnen , daß die USA . fünf
Jahre hinter Deutschland in der Umstellung ihrer In¬
dustrien aus eine Kriegsproduktion zurückliegen ."

New -York -Magazin " trifft diese Feststellung am
Schlug eines Artikels , der sich mit dem „ganzen Katalog

befaßt , und der die bemerkenswerte
Feststellung trifft : „Nichts ist in Kriegszeiten trüge¬
rischer als die Vorstellung , daß Geld Macht ist Es sei
wohl möglich , in Friedenszeiten die meisten Schwierig¬
keiten mit Geld zu beheben , aber ein vorwärtsstürmen-
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Vnsor ^asQsspLGAsL
Im mittleren Abschnitt der Ostfront büßten die
Sowjets bei vergeblichen Massenangriffen zahl¬
reiche Panzer ein.
In der Zeit vom 23. bis 31. März wurden an der
Ostfront 183 Feindslugzeuge vernichtet.

Das U -Boot von Kapitänleutnant Endraß ist von
Feindfahrt nicht zurückgekehrt ; zum Gedenken an
den Kommandanten und seine Besatzung erließ der
Befehlshaber der U -Boote einen Tagesbefehl.
Die Kämpfe in Burma sind bei weiterem erfolg¬
reichen Vordringen der Japaner auf dem Höhe¬
punkt angelangt.
Britische Bomber verübten einen feigen Ueberfall
auf ein japanisches Lazarettschiff.
Die britische Admiralität muß den Verlust des
Kreuzers „Naiad " zugeben.
In einem „Weißbuch " sucht die niederländische
Emigrantenregierung den Verlust des holländischen
Kolonialreiches zu entschuldigen.
In Zukunft fallen die Umsatzsteuervoranmeldun-
ge » fort.
Baudirektor Ossenberg wurde an die Hochschule für
Baukunst in Weimar berufen.



der Tank läßt sich nicht mit einem Hundevttcmfend-
dollarscheck aufhalten ."

So sagt man jenseits des Ozeans. Auf der britischen
Insel aber ist nach dem Scheitern der Maisky-Offensive
in der Nacht von St . Nazaire die bolschewistische Forde¬
rung nach Kriegsmaterial und Waffenhilfe erneuter Ge¬
sprächsstoff geworden. Die bolschewistischeAktivierung
der Massen, die sich zuletzt in den öffentlichen Kund¬
gebungen am Trafalgar -Platz äußerte, und die als
Zeichen des steigenden Einflusses von Maisky in Lon¬
don zu werten sind, verführte ihn zu der schamlosen
Lüge: „Wir haben unsere Versprechengehalten, und die

stellt die Aeußerung Edens als die große Lüge hin. Er
schreibt von der Ungeduld der Sowjets nach einer
aktiveren britischen Beteiligung in diesem Kriege und
bringt die Beschwerden der sowjetischen Stellen vor.
Die Augen des sowjetischenVolkes seien auf England
gerichtet, doch nach allem, was England bisher habe
vorzeigen können, seien die Bolschewisten nicht davon
überzeugt, daß Großbritannien tatsächlich seine höchste
Produktionsleistung zur Zeit vollbringe und ebenso wie
die Sowjetunion bereit sei, alles für einen Endsieg zu
opfern. Die britische Agitation und hier vor allem der
englische Nachrichtendienst sei nach sowjetischer Ansicht
desorientiert , wie man nur desorientiert sein könne.
Der englische Rundfunk beispielsweise stelle die sowje¬
tischen Kriegsnachrichten Lberdramatisch dar und
ignoriere völlig den Charakter, den zur Zeit die Kämpfe
in der Sowjetunion hätten . Moskau wolle wissen, ob
England nun endlich seine Produktion steigere und
welche Vorbereitungen für ein sofortiges Eingreifen in
die eigentlichen Kampfhandlungen in England getroffenwurden.

Das ist ein harte Sprache. Sie verführte den Sender
London jetzt dazu, die große Winter .liige zu begraben
und folgende Sätze zu bringen : „Es ist nicht das ge¬
ringste Anzeichenfür einen Zusammenbruchder deutschen
Armee festzustellen, und auch die Moral in Deutschland
ist nicht im geringsten geschwächt. Deutschland ist bereit,
die größte Prüfung seiner Geschichtezu bestehen, und
entschlossen, einen keineswegs leichten Sieg durch be¬
dingungslose Anerkennung des Opfergedankens zu er¬
ringen ."

Ver italienische welirmachtsbericht
Rom,  31. März . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „In der Eyrenaika wurde
die Kampftätigkeit durch den Ghibli stark beeinträchtigt.
Einer unserer Luftverbände der 3. Jagdgruppe unter
dem Befehl von Hauptmann Giuseppe Tovazzi führte
eine kühne nächtliche Aktion durch, in deren Verlauf
der Hafen von Tobruk bombardiert und im Tiesslug be¬
sonders wirksame Angriffe auf den Nachsämblängs der
Küste und auf feindliche Lager durchgeführt wurden.
Zehn Kraftwagen wurden vernichtet und über hundert
beschädigt. An verschiedenenStellen entstanden Brände
und dem Feind wurden in den Lagern schwereVerluste
zugefügt. Die aufgestiegenen englischen Jagdflugzeuge
wurden zum Abdrehen gezwungen. Alle unsere Flug¬
zeuge kehrten zu ihren Stützpunkten zurück."

Malta wird in der letzten Zeit in größerem Umfang
von den Luftwaffenverbänden Kesselrings angegriffen,
läßt sich„Daily Expreß" aus Kairo melden. Fast un¬
unterbrochen befinden sich feindliche Flugzeuge über
Malta , und die Angriffe selbst glichen den schwersten,
die man in England erlebt hübe. Am Mittwoch und
Donnerstag der vergangenen Woche habe Malta am
meisten unter der deutschenLuftwaffe zu leiden gehabt.
Die Insel habe einem Hexenkessel geglichen. Der
Militärkorröspondent des „Daily Expreß" meldet hier¬
zu, daß am Freitagabend in London noch immer keine
Nachrichtenüber die an den beiden Vortagen auf Malta
angerichteten Schäden vorgelegen hätten . Als Stütz¬
punkt für die britische Schiffahrt sei Malta schon so
gefährdet, daß sich kaum mehr ein Schiff im Hafen von
La Valetta aufhalten könne.

Mtterkreuz für einen Jagdflieger
Berlin,  31 . März . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Krafft,  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader.

wieder vier brilische ISger abgeschoflen
Berlin»  31 . März. Deutsche Marine -Artillerie

schoß am 3V. März an der Kanalköste vier britische
Jagdflugzeuge ab. Die abgeschossenen Flugzeuge stürzten
brennend ins Meer.

kngiische„fleldenlot"
gegen japanischesLazarettschiff

Tokio,  31 . März . Das Kaiserliche Hauptquartier
gibt bekannt, daß in den Morgenstunden des 28. März
aus ein in der Köpang-Bucht an der WestküsteTimors
liegendes japanisches Hospitalschiff „Asahi Maru " von
einem britischen Flugzeug ein Bombenangriff ver¬
sucht wurde. Das Schiff, das deutlich als Hospital-
schiff zu erkennen war , wurde nicht getroffen.

Zu dem föigen und dem Völkerrecht hohnsprechenden
Ueberfall britischer Flugzeuge auf das japanische
Hospitakschiffmeldet Domei noch. daß die feindlichen
Flugzeuge insgesamt fünf Bomben warfen, die in einer
Entfernung von ungefähr hundert Meter auf der Back-
Lordseite des Lazarettschiffes explodierten. Zur Zeit des
Angriffs befand sich in einem Umkreis von zwei See¬
meilen kein japanisches Kriegsschiff, das dem Lazarett¬
schiff hätte zu Hilfe kommen können. In dem Kom¬
munique wird gesagt, daß dieser Angriff eine klare
Verletzung der internationalen Gesetze darstellt, da das
Lazarettschiff als solchesdeutlich kenntlich war , und da
es unmöglich war , sich in seiner Identität zu irren,
nachdem der Angriff bei vollkommen klaren Wetterver¬
hältnissen erfolgte. Außerdem war der Name des
Lazarettschiffes den kriegführenden Mächten bei Kriegs-
beginn bekanntgegeben worden.

In Washington ist der mexikanische Außenminister Pa-
dilla eingetroffen.

Oberst Lewis Johnson ist mm „persönlichenVertreter
Roosevelts in Indien " ernannt worden.

wir kannten alle Kapilanleulnanl kndrafl!
(Fortsetzung von Seite 1)

Es wird totenstill im Raum . Wir stehen auf . „Es
war einer der Besten von uns !", sagt einer beim Hin¬
ausgehen. ^

Ich sehe noch vor mir das Bild des Bootes, als es
von seiner Eichenlaubfahrt zurückkehrte. Wir standen
alle an der Pier , wie so oft schon bei einer glücklichen
U-Boot-Heimkehr.

Das Vorschiff mit seinen ausgelaugten Deckplanken
schiebt sich an die Kaimauer . Auf dem Turm leuchtet
mit weißer Farbe die Dersenkungsziffer des' Bootes:
211000 BRT . Unter einem Eichenbuschhängt zerbeult
und zerfetzt die Brückenwand herunter,

Nun liegt über diese Fahrt das Kriegstagebuch vor
mir : „Das Boot ist schon 14 Tage in See. Das Wetter
ist von Stunde zu Stunde schlechter geworden. Der
Sturm überschüttet das Boot mit Windstärke 9 bis 11.
Regenböen jagen drüber hinweg. Da kommt in der
Morgenfrühe dieses tobenden Sommertages ein Dampfer
in Sicht. Es ist ein Tanker. Für den Kommandanten
gibt es jetzt nur eines : Angreifen ! Das Boot läßt sich
kaum auf Sehrohrtiefe halten . Der Tanker macht wilde
Zacks. Aber immer näher staffelt sich das Boot heran.
Die Jagd geht über und unter Wasser. Nach Stunden
ist es endlich so weit. Ganz dicht ist das Boot heran¬
gekommen. Aus Rohr HI zischt der Torpedo. Zwei
Detonationen folgen dicht, aufeinander . Der versinkende
Tanker schlägt einen Kreis . Die Bordwand kommt in
bedrohliche Nähe des Sehrohrs . Ueber dem schnell tau¬
chenden U-Boot versinkt der Tanker, rammt noch auf
16 Meter den U-Bootsturm . Die beiden Sehrohre fallen
aus . Doch der Druckkörper ist unbeschädigt geblieben.
Oben sieht es aus wie auf einem Autofrieohof. Haupt¬
sächlich aber nur Blechschaden. Vom Tanker ist nichts

mehr zu sehen . . ." So schließt der Kommandant diese
Kriegstagebuchnotiz.

Ein weiterer 7000-Tonnen-Tanker und ein Dampfer
von 5000 Tonnen, der im Artilleriegefecht vernichtet
wird, werden noch auf dieser Unternehmung mit be¬
schädigtemBoot und behelfsmäßig repariertem Sehrohr
versenkt. Und in der allgemeinen Betrachtung zu dieser
Unternehmung registriert der Kommandant weiter . . .
„die Kollision mit dem Tanker ist in erster Linie auf
das schlechte Wetter und die damit äußerst schwierige
Tiefensteuerung zurückzuführen. Bei derartigem Wetter
taucht eben die Frage auf, angreifen qder laufen lassen.
Ich habe mich für den Angriff entschieden, weil ich
mit der Möglichkeit des Erfolges rechnete . . ." Das
ist die Schlußbilanz einer Unternehmung.

Hinter den Eintragungen und Ersolgsmeldungen steht
der entsagungsvolle Kampf einer Handvoll Männer in
der schwimmenden, tauchenden oder dahinjagenden
Stahlinsel inmitten der ungeheuren Wdite des Atlantik.

Allen U-Boot-Fahrern galt er als kämpferischesVor¬
bild . Er hatte im Lande keinen Feind. Sein Wesen
blieb bescheidenund taktvoll trotz aller großen Erfolge,
die ihm beschiedenwaren . Nur im kleinsten Kreise er¬
zählte er schon mal von seinen Unternehmungen. Dann
wurde die Erinnerung lebendig an die ersten Monate
des Krieges, in denen er als Erster Wachoffizier bei
Prten fuhr, jenen einmaligen U-Boots-Handstreich im
Hafen von scapa Flow erlebte und die Torpedos auf
die englischen Schlachtschiffe „Royal Oak" und
„Repulse" schoß. Auf diesem Boot hatte er den besten
Lehrmeister der U-Boots -Waffe — Günther Prien —
gefunden, der seinem abkommandierten Wachoffizier in
die Beurteilung schrieb: . . . . Cndratz ist einsatzbereit
bis zum äußersten und bewahrt dabei die Ruhe und
Sicherheit auch in den kritischsten Situationen . . ."

Von den oftaflattschen KrjessfchmiplStzen
Scklsckt um vurms su ! 6em Höhepunkt

Die Schlacht um Burma hat ihren Höhepunkt erreicht.
Nachdem die chinesischen Streitkriifte der Tschungking-
Regierung bei Toungoo  geschlagen wurden» sind jetzt
die Briten bei Prome  an der Reihe. Den Japanern
gelang ein umfassender Angriff gegen die sich verzwei¬
felt wehrenden Briten , die zum Rückzugauf den Orts¬
rand von Prome gezwungen wurden. Zahlreiche Gefan¬
gene gerieten in japanische Hand. Meutereien und
Ueberliinfer der zum Kampf gepreßten indischen Trupf
pen nehmen zu. Ein indisches Regiment, das sich wei¬
gerte, gegen die Burmesen und Japaner zu kämpfen,
wurde dezimiert.
llrster L.uk1alsrm suk lleylon

Dem Londoner Nachrichtendienst zufolge erlebte
Ceylon am Montag seinen ersten Luftalarm . In Co-
lombo ertönten am frühen Nachmittag die Sirenen , die
jedoch bald wieder Entwarnung gaben.

Lumstrs völlig in jspsnisclisr klsnä
Sumatra ist nunmehr völlig in japanischer Hand, nach¬

dem, wie Domei berichtet, am 27. März das letzte feind¬
liche Widerstandsnest im Berggelände von Kutantjane
in Nordsumatra — etwa 110 Kilometer westlich von
Medan — ausgehoben werden konnte. 200 Gegner unter
Führung eines Generalmajors wurden dabei gefangen¬
genommen. Die Hälfte von ihnen waren Briten , die
übrigen Holländer.
VVieäersukdsusrbeit in Lorneo

In enger Zusammenarbeit mit der einheimischenBe¬
völkerung macht die Wieberaufbauarbeit in Borneo
stetige Fortschritte, meldet Domei aus Balik Papan.
Ende Februar wurde bereits unter japanischer Führung
eine Zivilverwaltung eingesetzt, die alle notwendigen
Maßnahmen zur Sicherung der Lebensmittelversorgung
wie auch zur Beseitigung der Kriegsschäden traf . Gleich¬
zeitig wurden Schritte zur Kontrolle der Preise und zur
Verhinderung übermäßiger Gewinne unternommen. Post
und Rundfunk Haben den Dienst wiederaufgenommen
und die öffentliche Ruhe und Ordnung sind völlig wie¬
der hergestellt. Besondere. Weisungen ergingen zur Sta¬
bilisierung der Währung und Einführung eines Steuer¬
systems. das der durch den Krieg geschaffenen Lage Rech¬
nung trägt.

London gibt den satt Loungoos zu
Berlin,  31 . März. „Es sieht so aus, als ob die

Chinesen Toungoo  geräumt haben. Die Engländer
bewegen sich auf der Straße nach Prome  schrittweise
nach Norden."

Mit der obigen Meldung gibt Reuter heute, am
31. März, endlich den Fall Toungoos zu, der bereits
Ende der vorigenWoche  gemeldet worden war.
Die raffinierte Formlierung der Meldung schiebt den
Tschungking - Truppen  die Schuld an dieser
Niederlage zu, obgleich Reuter nicht umhin kann, auch
den „schrittweisen" Rückzug der britischen Truppen zuzu¬
geben. Es ist eine typisch britische Methode, den Ver¬

bündeten die Schuld und die Verantwortung für eine
Niederlage aufzubürden, die schon mit dieser Absicht an
die Stellen der Front geschickt werden, die nach mensch¬
lichem Ermessen dem gegnerischen Druck nicht lange
standhalten können, um sofort einen Sündenbock zu
haben und die britischen Truppen nicht mit einer neuen
Niederlage belasten zu müssen.

erbitterte KSmpfe um prome
rä . Stockholm, 31. März. Die Engländer melden schwere

Kämpfe um Prome am mittleren Jrawaddi . Ein starkes
japanisches Korps südlich von Prome ist bis ganz in die
Nähe der Stadt vorgestoßen. Es gelang den Verteidigern
nicht, dieses Korps an der Ueberschreitungdes Flusses zu
hindern. Es setzte seinen Vormarsch trotz erbitterter Ge¬
genangriffe fort. Die Engländer melden weitere schwere
Kämpfe an einLr zweiten Stelle der Front vor Prome.
Sie suchen ihre neueste Niederlage mit dem Mangel an
Luftaufklärung und der feindseligen Haltung der Bevöl¬
kerung zu begründen — ein schlechtes Omen für Indien!

MMtSrisches Vurüieinander In flustratten
bv . Stockholm, 31. März. Die Lage an allen Welt¬

fronten, von der Südsee bis zum Eismeer ist für die
Engländer und ihre Verbündeten in den letzten Tagen
keineswegs erfreulicher geworden. Der Frühling be¬
ginnt für sie unter ungünstigen Vorzeichen. Der austra¬
lische Hafen Port Darwin ist erneut von japanischen
Luftstreitkräften bombardiert worden. In Australien
wächst in Erwartung der nächsten japanischen Schläge,
von denen niemand weiß, wann und wo sie fallen, das
Befehlsdurcheinander. Mac Arthur wacht eifersüchtig
über seine Befugnisse und zwang am Dienstag den
australischen Ministerpräsidenten Curtin zu der Er¬
klärung. daß sich weder Regierung noch Parlament in
den militärischen Oberbefehl einmischenwürden.

Das australische Kriegskabinett bat schon wieder eine
Neuorganisation der Landesverteidigung beschlossen. Sie
bleibt Blamey unterstellt aber es werden zwei ver¬
schiedene Armee-Kommandos geschaffen. Sieben neue
Generalmajore und zwei Generalleutnants sind er¬
nannt , Der aus Singapur geflüchtete General Gordon
Bennett ist zum Generalleutnant befördert worden. Man
hat ihn hierbei zum hundertsten Male «in neues wich¬
tiges Kommando versprochen, dessen Ausfertigung Mac-
Arthur jedoch weiter verhindert . Das militärische Durch¬
einander in Australien nimmt mittlerweile groteske
Formen an , ohne daß Curtin nach der Selbstausschal¬
tung in der Lage wäre, dem entgegenzuwirken.

tasey's wortkarge flbmeldung
bv . Stockholm» 31. März. Die australische Regierung

gab am Dienstag bekannt, daß der vor einer Woche
viel umstrittene bisherige australische Gesandte in Wa¬
shington, Casey, seine Tätigkeit am Mittwoch beenden,
d. h. australische Dienste quittieren werde. In dieser
lakonischenund nicht gerade als Zustimmung wirkenden
Form erfolgt nunmehr Australiens nachträgliches Ein¬
verständnis mit Caseys Uebertritt in die englischeRe¬
gierung und Abreise von Washington nach Kairo.

tkurchttl Ueß vose„sterben"
Vle erfundene britische sodeonochrch erwies die Veliebtizei»des indischen sreiiieitskämpsers

im indischen Volk

VeutscheU-voots-krfolge wirken sich aus
Kiislenschiffakrl zwischen fltlontik- und Pazifik-Küste praktisch eingestellt

amerikanischen Küsten durch den Panama -Kanal auf¬
rechterhalten. In normalen Jahren wurden von diesen
Schiffen rund sieben Millionen Tonnen Fracht beför¬
dert, darunter 1500 000 Tonnen Holz, 1200 000 Tonnen
Nahrungsmittel und 1200 000 Tonnen Stahlerzeugnisse.
Alle diese Frachten müssen jetzt auf dem Eisenbahnwege
von Westen nach Osten befördert werden. Dazu sind
wie „Time" ausrechnet, nicht weniger als 17 500 zusätz¬
liche Eisenbahnwaggons erforderlich. Dies« durch die
deutschenU-Boote erzwungene Verlagerung des Verkehrs
hat die amerikanischen Eisenbahngesellschastenvor eine
schwierigeFrage gestellt, da das amerikanischeBahnnetz
ohnehin schon seit langem stark überlastet ist. Der ameri¬
kanischenRegierung blieb aber keine andere Wahl, da
die amerikanischenKüstenschiffe. so wenig sie im Einzel¬
falle auch für Hochseefahrtengeeignet sein mögen, un¬
bedingt für überseeischeTransport « eingesetzt werden
mußten, da die Produktion der Werften nicht im ent¬
ferntesten mit der Versenkungsziffer Schritt hält.

Lissabon,  31 . März . Die wachsende Schiffsraum¬
knappheit der Bereinigten Staaten , eine Folg« der stei¬
genden Versenkungsziffern der deutschen ll -Voote im
Atlantik und vor der nordamerikanischenKüste, hat nach
einem Bericht der amerikanische» Wochenzeitschrift
„Time" die llSA .-Reaierung schon vor einiger Zeit
zu einschneidendenMaßnahmen veranlaßt . Diese Maß¬
nahmen mußten infolge der neuen Verluste in den
letzten Wochennoch verschalst werden. So ist die Küsten¬
schiffahrt zwischen den Häfen der amerikanischenAtlan¬
tik- und amerikanischenPazifikkiiste praktisch eingestellt.
Die einzige Ausnahme bildet der Tankerverkehr, so daß
infolgedessengerade die Verluste an Tankschiffenin den
vergangenen Wochen besonders anstiegen.

Wie „Time" mitteilt , haben bisher 16 Reedereien
mit rund 170 Schiffen den Verkehr zwischen den beiden

Berlin,  31 . März. Der Offene Brief , den der in¬
dische Nationalistenführe » Subhas Lhandra Dose an Sir
Stasford Cripps richtete, hat in Indien weiteste Ver¬
breitung erfahren und ist den Engländern offensichtlich
sehr auf die Nerven gegangen.

Um die Auseinandersetzung mit diesem, ihnen unbe¬
quemsten Führer des indischen Nationalismus zu be¬
enden, ist die britische Agitation auf die Idee ver¬
fallen, Böse einfach sterben zu lassen. Ein Flugzeug¬
unglückauf der Strecke Bangkok—Tokio, bei dem einige
Mitglieder des indischenNationalkomitees in Thailand
den Tod fanden, gab den Engländern Anlaß zu der
Meldung, daß Sudhas Chandra Böse dabei ums Le¬
ben gekommensei.

Heute hat nun ein unbekannter Sender , über den Böse
seit einiger Zeit Erklärungen abgibt, folgende Verlaut¬
barung verbreitet : „ Die britischenNachrichten-Agenturen
haben in der ganzen Welt die Nachricht verbreitet , daß
unser Führer , S . C. Böse, auf dem Wege nach Tokio
bei einem Flugzeugunglückums Leben kam. Diese Nach¬
richt ist vollkommenaus der Luft gegriffen. Unser Füh¬
rer , S . C. Böse, ist am Leben und erfreut sich bester Ge¬
sundheit. Er wird im Azad-Hind-Radio am Mittwoch,
den 1. 4., kurz nach 8.38 Uhr indischerStandardzeit wie¬
derum zu seinen Landsleuten sprechen."

Die englische Lügenmeldung hat aber einen für Herrn
Cripps unerwarteten Erfolg gehabt : Die Mutter S. C.
Böses in Indien erhielt Tausende von Beileidstelegram¬
men, aus denen die große Wertschätzung hervorgeht,
deren sich Subhas Chandra Böse in Indien erfreut . Von
diesen Kundgebungen verdient das Beileidtelegramm
Gandhis Beachtung, in dem es heißt : „Die ganze Nation
betrauert mit Ihnen den Tod Ihres großen und tapfe¬
ren Sohnes . Ich teile Ihren Schmerz von ganzem Her¬
zen. Möge Gott Ihnen Mut geben, um diesen unerwar¬
teten Verlust zu ertragen ". Äbul Kalam Äzad telegra¬
phierte : „Ich war tief erschüttert, als ich heute morgen
die Nachricht von dem Flugzeugunglück las , welches
Subhas Lhandra Böse und einige andere Inder betrof¬
fen hat . Das tragischeEnde Böses, der in der Blüte sei¬
ner Jahre stand, wird alle diejenigen mit tiefem Schmerz
erfüllen, die ihn kannten. Es muß zugegebenwerden, daß
er sür die große Sache lebte und starb, der er sein
Leben geweiht hatte".

Nachdem die Engländer dauernd versuchten, zwischen
indischen Führern Uneinigkeit zu säen und vor allem
bemüht waren, Böse als fanatischen Einzelgänger hin¬
zustellen, hat nun der agitatorische Einsall des Herrn
Cripps, Böse stechen zu lassen, das Gegenteil erwiesen.

Mexikanische Vesaiuingen verweigern stusfalzrt
Drahtbericht unseres Vertreters

Kv. Rom, 31. März. Die Besatzungvon dreizehn mexi¬
kanischen Tankschiffen, die im Oelyafen Tampico vor
Anker liegen, haben nach einer Meldung aus Buenos
Aires die Ausfahrt verweigert und drohten, in den
Dauerstreik̂ zu treten, falls ihnen nicht eine den gegen-

hren Rk ^wattigen Seegefah
Heuer zugebilligt wird. Die

echnung tragende Erhöhung der
Die mexikanischenBehörden

haben an die Besatzungen eine Art Ultimatum ge¬
richtet, in dem sie ankündigen, die Tanker mit Marine¬
truppen bemannen zu lassen.

ZwifcheniSlle im Mofful-Sebie»
hn. Rom, 31. März. „Bedauerliche Zwischenfälleohne

Bedeutung" nennt ein in Bagdad veröffentlichter eng¬
lischer Bericht die Zusammenstöße, zu denen es in den
letzten Wochen wiederholt im Bereich der iranisch¬
irakischenGrenze zwischen britischen und sowjetrussischen
Truppen gekommen ist. Wie die Agentur Mondar aus
Erzerum meldet, fand auch am Montaß im Gebiet nord¬
östlich von Mossul eine Schießerei zwischen britischen
und bolschewistischen Aufklärungsabteilungen statt. Lon¬
don wird rafchestens dafür sorgen, daß sich Zwischen¬fälle dieser Art nicht wiederholen, sie gehören nicht in
das britisch-moskowitischeProgramm der Bolschewisie-
rung des Iran und Irak.

vielleicht der gerissenste Brite
Dieser Sir Stasford Cripps schillert wahrhaftig in

allen Farben : Labour-Abgeordneter, dort ausgeschlossen,
Volksfront-Initiator , britischer Botschafter in Moskau —
und jetzt Lordsiegelbewahrer S . M. des britischen
Königs, Lenker des Unterhauses, regierender Herr des
restlichen „Großbritannien " am Ende — von Stalins
Gnaden? . . . Jedenfalls eine „interessante" Persönlich¬
keit, man darf schon so sagen. Besehen wir Cripps ein
wenig genauer : Sie stammen ja alle aus Advokaten-
Fannlien , ob in USA. oder dem vergangenen Frankreich
oder, wie hier Cripps , dessen Vater einer der „großen"
Anwälte Londons war . Der bekam auf seine alten Tage,
wie es bei Briten häufig zu sein pflegt, seinen Spleen,
wurde — Pazifist und der erste „Arbeiterpartei "°Lord.
saß endlich als Präsident des Staatsrats in den beiden
Regierungen MacDonalds.

Sport gilt in England vieles, alles — und „Ueber-
runden" ist noch allemal „Ehrensache" — und der Sohn
Stasford überrundete seinen Vater , der ihm ein sehr
reichliches Vermögen hinterlassen, ganz erstaunlich. Mr.
Cripps jun. zunächst, lange vor diesem Kriege, der
vielleicht höchstraffende Rechtsanwalt Londons. So an
30 bis 40 000 Pfund betrug seine Iahreseinnahme.
Seine Spezialität war — Kirchenrecht (da hätte erseinen Freund Stalin manigfach beistehen können!).
Sein Tip hier war wahrhaft „genial", denn die „christ¬
lichen" Kirchen Englands führen ihr Leben gern Pro¬
zesse miteinander und gegen die endlosen Sekten —
und da springt nicht für das Christentum, wohl aber
für den „kirchenrechtskundigen" Advokaten allemal eine
erkleckliche Summe Geldes heraus.

Als Cripp jr . vorerst genug verdient hatte , kaufte er
sich. wie es in echt demokratischenLändern seit je gang
und gebe, einen. Abgeordnetensitzim Unterhaus und —
machte stark von sich reden. Als „blutroter Revolutio¬
när ", als kommender„Robespierre " spielt« er sich auf.
„Abschaffungder Monarchie" lautete einer seiner Pro¬
grammpunkte — dafür „bewahrt " er heute das könig¬
liche Siegel ! . . . Aus der „Arbeiterpartei " ausge¬
schlossen, gründete er eine „Volksfront", um schließlich
von Monat zu Monat (einmal war er sogar „reumütig
zur Labour-Partei zurückgekehrt!) mehr zum „echten",
„unbedingten" Kommunisten sich zu mausern. „Briti¬
scher Trotzki" war längere Zeit hindurch der nicht un¬
passende Spitzname dieses Advokaten. Dieser „Revo¬
lutionär " läßt es sich im übrigen „bürgerlich" recht wohl
gehen. Er besitzt in der Grafschaft Oxford einen fürst¬
lichen Landsitzmit allem Drum und Dran , mit Fuchs¬
jagden und so . . . „Squire von Filkins " pflegt man in
„seiner Gegend" diesen Salon -Bolschewikenzu nennen,
der hier — das Urbild des britischen Landjunkers ab¬
gibt. Ja . dieser Cripps jr . hat eine wirklich „schillernde"Seele ! Und: wir dürfen es annehmen, oieser Mann,
dieser heimlich-offene Statthalter Stalins in „Groß¬
britannien ", wird noch „mehr" erreichen: den (für ihn
vielleicht ..rentablen ") Untergang Old-Englands , denn
auch als Stalin -Statthalter wird es ihm persönlichnicht
„schlecht" gehen, um so schlechter aber dem von ihm ver¬
führten Volke, den wirklich Arbeitenden voran!

„Lseikieee Änt Pküs-eazcke»*
Emigranten -Weißbuch über Niederliindisch-Jndie«

In dem offensichtlichen Bestreben, eine Entschuldigung
für ihre Kataströphenpolitik zu geben, veröffentlichte
die sogenannte niederländische „Regie¬
rung " in London  ein überaus komisibes Weiß¬
buch,  in dem sie „überraschende" Enthüllungen über
japanische Vorbereitungen für die Eroberung Nieder-
ländisch-Ostindiens macht, die sich über die letzten 27
Jahre erstrecken. Schon vor 27 Jahren , so heißt es in dem
abenteuerlichen Schreiben dieser Emigrantenclique , hät¬
ten die Japaner ihre Vorbereitungen für den jetzigen
Feldzug begonnen, als „Tausende von Fischern, Bar¬
bieren »nd Photographen wie ein Schwärm Rieder-
ländisch-Jndien überfielen". Die niederländisch-indische'
Regierung habe um diese Tätigkeit gewußt und sei be¬
reit gewesen, die japanischen Agenten zu fassen, „sobald
die Zeit dazu gekommenwar" ( !?)

Der Verlust Niederländisch-Jndiens ist heute auch
durch so verworrene Weißbücher mit ihren lächerlichen,
postyumen Verdächtigungen nicht mehr aus der Welt
zu schaffen, und nach wie vor belastet er mit allen
seinen schwerwiegendenFolgen für das niederländische
Volk die katastrophale Politik der holländischenKöniginund ihres geflüchteten Regierungsklüngels . Wären die
Königin und die Regierung seinerzeit im Lande ge¬
blieben und hätten sie das SchicksalHollands nicht so
blindlings an das Englands und der Vereinigten
Staaten geheftet, so wäre die Möglichkeit gegeben ge¬
wesen, das Schicksal Niederländisch-Jndiens — etwa
nach dem Vorbild Jndochinas — freundschaftlichmit den
Japanern zu regeln. Japan hatte sogar bis in die letzte
Zeit hinein gehofft und versucht, seine Neuordnungs¬
pläne mit bezug aus Niederländisch-Jndien auf diesem
Wege zu regeln. Durch den Abbruch der Wirtschaftsver¬
handlungen im September 1941 auf Besehl Englands
und der USA. und die Beteiligung niederländischer
Streitkräfte im Kampfe gegen Japan ist diese Chance
aber leichtfertig vertan worden. Ueber diese Tatsache
tröstet jetzt kein Wehgeschreiund kein noch so phanta-
sievolles Weißbuch hinweg.

Journalistenkongreß in Venedig
Wien,  31 . März. Die Union nationaler

Journalistenverbändr,  die im Dezember vori¬
gen Jahres in Wien  gegründet wurde, wird ihren er¬
sten großen Journalistenkongreß in Venedig  in den
Tagen vom 1V.—12. April durchführen. An diesem Kon¬
greß werden führende Persönlichkeiten des Journalis¬
mus aus zahlreichen Ländern teilnehmen.

Das Programm sieht wichtigepolitischeKundgebungen
vor, die im Zeichen des geistigen Kampfes der erwach¬
ten Völker gegen die Lügenwelt der Demokratien und
des Bolschewismus stehen werden. Einen besonderen
Höhepunkt wird die Veranstaltung am zweiten Tage
finden, an dem namhafte europäische Persönlichkeiten
Enthüllungen machenwerden über den Anteil, den eine
verantwortungslose Presse am Schicksal ihrer Völker ge¬
habt hat. Der Kongreß wird mit einer Festsitzung ab¬
geschlossen, in der der italienische Volkskulturminister
Pavolini  die Hauptrede halten wird.

In Berlin fand am 31. März unter dem Vorsitz von
Staatssekretär Dr. Schlegelberger eine Tagung der
Oberlandesgerichtspräsidenten und Generalstaatsanwälte
statt. U. a. gaben Staatssekretär Dr . Schlegelberger und
Staatssekretär Dr. Freister Richtlinien über die weitere
Ausrichtung der Rechtspflege auf die Kriegsaufgaben
und insbesondere auf die Handhabung der kriegsstraf-
rechtlichenVorschriften.

Feierstunde der NSDAP . für Karl den Großen. Am
2. April findet im Krönungssaal des Rathauses zu
Aachen eine Feierstunde der RSDAP . zum 1200. Ge¬
burtstag Karls des Großen statt. '

Flugkapitän Gaim Sv Jahre . Der Flugkapitän in der
Fliegerstaffel des Führers . Ludwig Gaim, wird am
1 April 50 Jähre alt.

Ein an der Ostfront eingesetztesArmeekorps sammelte
764 000 RM . für das Kriegs -WHW.
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Vor neuen vumSnen-flufträgen
Bukarest, S1. Mörz. Zur Durchführung der ersten zwei Abschnitte

des allgemeinen Wiederaufbaues und Jnvestitionsprogrammes der
rumänischen Staatsbahnen wurde der im April 1941 eröffnete Kredit
von 8b99 Mill . Lei, dem Staatsanzeiger zufolge, auf 29 809 Mill,
Lei erhöht, Bon diesem Kredit wird ein Betrag von 10 500 Mill,
Lei abgezweigt und für Bestellungen in Deutschland im Rahmen
des deutsch-rumänischen Kreditabkommens vom 4. 12 , 1940 bestimmt.
Zur Bezahlung der Lieferungen und der tn diesem Zusammenhang
vorgesehenen Arbeiten ist die autonome Verwaltung der rumänischen
Staatsbahnen zur Abgabe von Obligationen in Reichsmark ermächtigt,
die, vom Finanzministerium garantiert , als Inhaber -Obligationen
mit 3,5 Verzinsung ausgegeben und zum Nennwert in Zahlung ge¬
geben werden. Ihre Amortisierung erfolgt in fünf Jahren in glei¬
chen Vierteljahresraten , wobei als erster Fälligkeitstermin der
1. Juli 1943 festgesetztist. Zur Durchführung »es Zinsendienstes ist

Ausschreibung lediglich vom Dcrwaltungsrat der rumänischen Etaats-
bahnen vorgenommen mit der Bedingung, daß die Lieferfirmen von
der Reichsregierung empfohlen und die Preise von der Reichsregie-
rung als berechtigt bestätigt werden. Alle in diesem Zusammenhang
notwendigen Kontrakte, Fakturen usw., find rumänifcherfeits von
Gebühren jeder Art befreit.

vebruder Stoeoesandtkam. G.  a. fl.»Rinteln
Die Erzeugung dieser Glasfabrik war im Geschäftsjahr 1941 etwas

höher als tm Vorjahre , obgleich ein starker Verschleiß der Oefen
deren mehrfache Ausdefierung notig machte, wodurch die Zahl der
Arbeitsschichten fich verringert ». Sonstige Ausbefierungen und Er¬
neuerungen an Gebäuden und Maschinen mutzten wiederum unter¬
bleiben. An Absatz fehlte es nicht, und die Gesellschaft ist auch
jetzt für Monat « ausverkauft . Es wurde ein in unmittelbarer Nähe
der Fabrik gelegenes Grundstückerworben. Der Kaufpreis Ichlotz eine
“t die Gesellschaft nicht verwertbare Schankerlaubnis /rin und war

ff»weit abzuschreiben. Auf Elasrechnung ergab fich ein Bruttoertrag
von 1,49) (t. 35. 1,50) Mill . RM. Dis Gesamterträge einschlietzlich
Vortrag betrugen 1,51 (1,52) Mill . RM . Nach 81171 171 033) RM
Anlageaifchreibungen sowie 2390 (2887) RM anderen Abschreibungen,
30 000 (40 000) RM Zuweisungen an Werkserhaltungsrechnung und
— (30 000) RM Zuweisungen an die Rücklage werden einschl. Ge»

winnvortrag aus dem Vorjahre 68 678 (67 267) RM Reingewinn aus¬
gewiesen, aus dem wieder 6 Pzt . Dividende wie im Vorjahre »er¬
teilt und 3678 (7267) RM auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen. Die Bilanz vom 31. Dezember 1941 weist in Mill. RM aus:
Anlagevermögen 0,46 (0,50), Vorräte 0,32 (0,38), Wertpapiere 0,26
(0,16), Warenforderungen 0,22 (0,28), Bankguthaben 0,17 (0,13),
Warengläubigei 0,02 (0,04) und sonstige Verbindlichkeiten0,13 (0,11).
Ordentliche Hauptversammlung 21. April.

krwerbsgefellschaflen
Bremer Strahenbahu Aktiengesellschaft, Bremen. Der Ausfichtsrat

beschlotz für 1941, wie im Vorjahre, wieder 4,5 Pzt . Dividende.

Lüneburger Kroneu-Braucrei A-G zu Lüneburg. Auf Vorschlag des
Vorstandes hat der Aufsichtsrat der Lüneburger Kronen-Brauerei A-G
zu Lüneburg, beschlofien, das Kapital um 50 Pzt . von 640 000 auf
980 000 RM gemätzDaDo zu berichtigen. Auf das berichtigte Grund¬
kapital soll eine Dividende von 6V» Pzt . (10) ausgeschüttet werden.
Der Termin der HV. steht noch nicht fest.

Lüneburger Wachswerke A-E, Lüneburg. Der Auffichisrat der
Lüneburger Wachswerke A-G, Lüneburg, hat auf Vorschlag des Vor¬
standes beschlofien, das AK um 35 Pzt . von 586 000 um 198 100 auf
764 100 RM gemätz der DaVo zu erhöhen. Bei der Kapitalbcrichti-
gung um 35 Pzt . wurden alle der Gesellschaft gesetzlichzur Ver¬
fügung stehenden Möglichkeitenrestlos ausgeschöpft.

lagesnachrichten
• Der Reichsbeauftragte für Holz hat den Hauptgeschäftsführer
Willy Kniese, Berlin , für die Dauer des Krieges zum Leiter der
Hauptabteilung III der Reichsstelle für Holz bestellt.

2m Juni soll zum erstenmal nach dem Bürgerkrieg wieder eine
Mustermefie in Barcelona abgehalten werden.

Laut Anordnung Rr . 95 der Hauptoereinigung der deutschen
Brauwirtschaft vom 18. 3. setzt der Vorsitzendeder Hauptvereiniaung
der deutschen Brauwirtschaft für die einzelnen Hopfenanbaugebiete
ein Derkaufskontingent fest.

Landwirtschaftliche Betriebe find vorläufig von der Abgabe einer
Gewinnerklärung befreit, ebenso forstwirtschaftliche Betriebe mit

Ausnahme der forsteigenen Sägewerke, die 1941 mehr als 6000
Festmeter Rundholz emgeschnitten haben.

lieber kricgsbedingte Preismatznahmen auf dem Gebiete der
Energiewirtschaft ist ein Runderlatz 27/42 de- Preiskommifiars vom
16. 3. ergangen.

In das Litzmannstädter Vsreinsregister erfolgte die Eintragung
des Eemeinschaftslehrbetriebes der Seiden- und Samt -, Band- und
Flechtindustrie e. V.

Norwegen hat eine 37,prozentige inländische Staatsanleihe von
200, Mill . Kronen aufgelegt, deren Laufzeit 40 Jahre beträgt.

Nippon-Bank — Neuer Vizepräsident. Als Nachfolger des erkrank-
ten Vizepräsidenten der Nippon-Bank, Damanouchi, ' ist zum ersten
Male ein Mann aus Privatbankkreisen ernannt worden. Der neu«
Vizepräsident K-tzo Shibuzawa war bisher Vizepräsident der Daiichi-
Bank. Die japanische Preffe steht in der Ernennung ein« Ver-
jüngung in der Führung des japanischen Bankwesens, denn Shlbu-
zawa ist erst 46 Jahre alt , und ferner die engere Gestaltung der
Beziehungen zwischen der öffentlichen und der privaten Bankwelt.
Shibuzawa gibt seine übrigen Posten auf und wird dafür noch Vize¬
präsident der Finanzkontroll-Eesellschaft für ganz Japan , die in
Kürze auf Grund des Hauptindustrie-Kontroll-Körperschafts-Desetzes
errichtet werden soll.

Deutsche Schiffssicherheits-Borschrifte». Herausgegeben von Karl
Sturm,  Direktor der See-Berufsgenofienschaft Hamburg. Zweite
Auflage, 864 Seiten , in Leinen gebunden 15.75 RM . Deutsche Ver-
lagswerke Strautz, Detter & Co., Berlin 638 68.

Diese Sammlung aller deutschen Schifsesicheiheits-Vorschriften, die
feit Herausgabe der ersten Auflage (1939) bekanntlich durch viele
neue ergänzt worden sind, ist für Reedereien, Werften und die mit
der Seeschiffahrt befatzten Dienststellen von unschätzbarem Nutzen.
Im ersten Teil sind die grundlegenden Gesetze zusammengestellt,
während im zweiten und dritten Teil die technischen Einzelvor¬
schriften llberwiegen. Sie wenden sich vor allem an den Schiff¬
bauer, Nautiker, Ingenieur , Inspektor und Aussichtsbeamten. Von
aktueller Bedeutung für die Seefahrt sind u. a. die Anordnungen
über Kriegsmatznahmen der Schiffssicherheit, besonders Luftschutz.
Ein Sachverzeichnis neben dem Inhaltsverzeichnis erhöht die Brauch¬
barkeit des mit zahlreichen Anmerkungen versehen Buches, dessen
erneute Herausgabe gerade in der jetzigen Zeit sehr zu begrützen ist.

Hanseatische Wertpapierbörse. Am Schiffahrtsmarkt wurden Hapag
1,87 fester Mit 114,87 und Hansa-Dampf mit 167,5 gehandelt. Sonst
notierten Hamburg-Süd mit 200 und Lloyd blieben ohne Echlutznotiz.
Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn 0,25
höher mit 132 umgesetzt. AG. für Verkehr bützten 1 Pzt . mit 165,5
ein. Von norddeutschen Jndustriepapieren waren die Bremer Werte
vollkommen unverändert . Sonst stiegen tzemmor Cement um 1 auf
203 und Markt - und Kühlhallen um 2 auf 181 sowie norddeutsche
Hochseefischereium 0,5 auf 173. Banken wiesen nur kleine Ver¬
änderungen auf. Farben handelte man gut behauptet mit 207,12,

Daimler stiegen um 1,5 auf 189. Don Montanen wurden Mannes-
mann (157,75) 0,25, Stahlverein (163,5) 0,75 fest«- Ege setzt. Von
Elektropapieren zogen AEG. um 2 auf 182 an. Am Nentenmarkt
wurden Reichsaltbesttz mit 164,25 und Hamburger Altbesitz mrt
164,5 bezahlt.

Berliner Börse. Am Montanmarkt wurden Hösch, Klöckner und
Mannesmann uno. bewertet. Rheinstahl stiegen um 0,25 und Verein.
Stählwerke 0,37 Pzt . Stolberger Zink gaben gegen die Notiz vom
28. 3. um 0,25 Pzt . nach. Braunkohlenwerte wurden mit Ausnahme
von Deutsche Erdöl , die unverändert notiert wurden, gestrichen. Am
Kaltaktienmarkt standen Salzdetfurth mit plus 1,62 im Vordergründe.
In der chemischen Gruppe blieben Farben bei einem Umsatz von rund
300 000 RM unv. Goldschmidt gewannen 0,37 und Schering 1 Pzt.
Rütgers bützten indefien 1,5 eia. Bei den El-ktrowerten wurden
AGG. und Geefürel je um 1 sowie Accumulatoren um 2 Pzt . her¬
aufgesetzt und Siemens erhielten wie am Vortage eine Strichmotiz.
Bei" den Vcrsorgungswerten zogen Defiauer Gas um 0,75 und RWE.
um 1 Pzt an. Demgegenüber verloren Bekula 0,5 und Schlesische
Gas 0,75 Pzt . Kabel- und Drahtwerte lagen nicht einhertltch. Am
Markt der Maschinenbaufabriken schwächtensich Vahnbedarf erneut
ab und notierten mit 153,5 um 1,5 Pzt . niedriger. Bei den Metall-
werten ist die Befestigung von Äetallgesellschaft um 2,75 Pzt . her¬
vorzuheben. Teztilwerte erhielten eine Strichnotiz. Bei den Zell-
stoffaktten stiegen Waldhof um 2,25 Pzt . E-br. Iunghans gewannen
I Pzt . Niedriger lagen noch Feldmühle und Schultheiß je um 0,5,
Holzmann um 0,75 und AE. für Verkehr um 1,5 Pzt . Reichsbank-
onteile stiegen von 141,25auf 142. Am Markt der variablen Renten
gab die Reichsaltbesitzanleiheum 0,12 Pzt . auf 164,37 nach. Valuten
blieben unverändert . J

flnnliche Berliner Vevilenkurse
LomVardzinSiub Reichsbankdiskont
feit 9. Avril ' 1949: 47 , Pzt . keit 9. Avril 1949: 87 , Pzt.

1943 31. März
Geld I Brief

1943 81. März
Selb I « rief

Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Fndte»
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
IranFSIand

* 9.89
18.79
9.58!

* 7.91!
89.96
9.18

*74,18
8,947
83,15

* 9,89
5,96

* 4,995
1,668

132,79
14.59
88.43

9.91 Italien 18.14
18,83 Japan 0,585
0.592 Kanada * 2,098
7:928 Kroatien 4,995

40.04 Neuseeland * 7.912
0.182 Norwegen 56.76

74.82 Portugal 10.14
8,058 Schweden 59,46
52,25. Schwei, 67,89
9,91 Serbien 4,995
5,07 Slowakei 8,591
5,006 Spanien 23,66
1,672 Südafrika -» 9,89

182,70 Türkei 1,978
14,61 Uruguay 1,199
88.59 Ner . SL v. A. * 2.498

18,16
9,587
2.192
5,995
7.928

56.88
19,16
59.58
58,91

5,995
8.699

28,69
9.91
1,983
1,291
2.593

kamillenanxeigen
Verlo b ung e n

Die Verlobung unserer Tochter
Helene mit Herrn Gerichts¬
referendar und Leutnant Hein¬
rich Barth geben wir hier¬
durch bekannt . Adolph Seg-
nitz und Frau , Marie Louise,
geb . Hach . Bremen , Oster¬
deich 11.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Helene Segnitz beehre
ich mich anzuzeigen , Hein¬
rich Barth , Gerichtsreferendar
und Leutnant , z . Z. im Felde.
Heidelberg -Eppenheim , Haupt-
Straße 103 . Im April 1942.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Ursula Brandt , Valentin Hem-
merlch , Ob .-Steuermann , z . Z.
Kriegsmarine . Bremen , 1. Oster¬
tag 1942 . Frankfurt a . Main,
Utbremer Straße 180.

Anneliese Vogelelt , Heinrich
Denker , Obergefreiter in einer
Flakabteilg ., Verlobte . Herne,
Werderstraße 62 , Bremen -Au-
mund , Bahnhofstraße 50.
Ostern 1942.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Karl Biowskt , Liselotte Biowski,
geb . Windheim .. Bremen , den
31 . März 1942 , Düppelstr . 26.

Mein so innigstgeliebter
Mann und meiner beiden
Kinder stets treusoogender

Dater , unser lieber Sohn , Bru¬
der, Schwiegersohn , Schwager,
Onkel und Nesse, der

Gefreite
Wilhelm Link

ist am 17. Februar 1942, kurz
nach seinem 32. Geburtstage , an
den Folgen einer schweren Ver¬
wundung in einem Lazarett im
Osten verstorben. Er wurde aus
einem Ehrcnsriedhos beigesetzt.
In tiefem Schmerz:

Frau Anna Link, geb. West-
phal ; Inge und Willi Link;
Familie Ernst Link nebst
allen Angehörigen ; Familie
Heinrich Westphal nebst allen
Angehörigen

Brm .-Osterholz, 25. März 1942
Osterholzer Heerstrabe 117
z. Z. Wolfenhausen/Oberlahn¬
kreis
Bitte keine Besuche.
Die Gedächtnisfeier findet in der
Kirche zu Wolsenhausen statt.

Auch wir trauern um den Ver¬
lust eines fleißigen , wertvollen
Betriebskameraden.

Die Gefolgschaft der Städti¬
schen Nervenklinik, Bremen,
Osterholzer Landstraße 51

Wir geben unsere Eheschließung
bekannt : Helmut Kottkamp,
z . Z. Unteroffizier in einem
Art .-Reg ., Irmgard Kottkamp,
geb . Frick . Bremen , 1. April
1942 , Fesenfeld 80.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Germer , Wilma Germer,
geb . Gerken . Bremen , im
April 1942.

Willy Alex , z . Z.  Leutnant in
einem Flakregiment , Anneliese
Alex , geb . Wiehe , Vermählte.
Bremen , 1. April 1942 , Siel¬
wall 78.

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Herbert Heins,
Lissy Heins , geb . Seitz . Bre-
men , den 28 . März 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl Wllkenlng und Frau,
Käthe , geb . Prigge . Und dan¬
ken gleichzeitig allen für er¬
wiesene Aufmerksamkeiten.
Bremen -Farge , im März 1942

Nach langer , mit großer Ge-
düld ertragener Krankheit, ent¬
schlief heute sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Catharina Heims Wwe.
geb. Warnken

im 78. Lebensjahre.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Hermann Heims und Frau,
Käthe, geb. Koch; Theodor
Winkler und Frau , Anna,
geb. HeimS

Bremen , den 31. März 1942
Ottostraße 21 1
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn , Germaniastraße 56;
etwaige . Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Beerdigung findet am
Sonnabend , dem 4. April , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus
statt.

Line Feier unserer goldenen
Hochzeit findet der ernsten
Zeit wegen nur im engsten
Familienkreise statt . August
Richter und Frau . Bremen-
Lesum , 3 . April 1942.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und des liebevollen
Gedenkens beim Heimgange un¬
seres lieben Sohnes und Bru¬
ders Günther sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn .Pastor Arlt
für die tröstenden Worte am
Sarge des Entschlafenen, auf/
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank.

Carl Kindt und Frau.
Bremen , GeSren 2611

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlichster Teilnahme und so
reichen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unseres inniastgeliebten
Sohnes , Bruders , Schwagers u
Neffen Friedrich Winter sagen
wir allen Verwandten , Freun¬
den, Nachbarn und Bekannter,
den Beamten des 2. Pol .-Reviers
insbesondere Herrn Pastor Rahm
für die trostreichen Worte am
Sarge 'des Entschlafenen unseren
innigsten Dank.

Karl Winter und Frau , Ma¬
rie, geb. Tentrus ; Heinrich
Dünn « und Frau , Gertrud,
geb. Winter und alle Angehö¬
rigen.

Bremen , im März 1942,
Hamburger Straße 68.

Danksagung
Für alle die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme , di« mir beim
Hinscheiden meines lieben Man¬
nes in so überaus reichem Maße
zuteil wurden , danke ich allen
von ganzem Herzen, ebenfalls
Herrn Pastor Mauritz für seine
Abschiedsworte, auch im Namen
der Kinder u. aller Angehörigen

Else Ostermann . geb. BinkeV
Bremen , im März 1942/

Ein sanster Tod erlöste heute
morgen meinen lieben , treu¬
sorgenden Mann , meinen guten
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel, den

Werkführer
FriedrichFahrenholz

in seinem 59. Lebensjahre von
seinem langen schweren Leiden.
In tiefer Trauer:

Gesine Fahrenholz , geb. Stell¬
jes : Heinz Fahrenholz . z. Z.
Osten, und Frau , Mariechen,
geb Shdekum , und klein
Ingrid und alle Angehörigen

Bremen , den 30. März 1942
Brandtstraße 12
Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn . Die Beerdigung
findet am Donnerstag , 2. April,
12 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren bewährten Mit¬
arbeiter und lieben Arbeits¬
kameraden.

Betriebssührer und Gefolg¬
schaft der Stadtwsrke A. G.,
Bremen

Unerwartet verschied heute mein
lieber Mann und guter Vater,
Schwager und Onkel, der

Architekt
Friedrich Wilhelm Streckert
im 68. Lebensjahre.

Elisabeth Streckert, geb. Dul-
weber; Liselotte Streckert und
Angehörige

Bremen , den 28 März 1942
Am Dobben 6
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56. Die
Trauerseier findet Donnerstag,
11 Uhr im Krematorium Riens-
berg statt.

Mit dem Parteigenossen Streckert,
Kreishauptstellenleitcr , verband
uns eine herzliche Kameradschaft
seit den Anfängen der NSBO.
Er hat als Kreis -Karteiwalter
immer mehr als seine Pflicht
getan.

Die Deutsche Arbeitsfront,
Kreiswaltung Bremen

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht, daß unser
geliebter , lebensfroher

Sohn und Bruder , der
Schauspieler

Richard Korn
Gefreiter und Melder in einem

Jns .-Komp.-Trupp
am 6. Februar bei den schweren
Kämpfen im Osten den Helden¬
tod fand.
In tiefster 'Trauer:

Familie Achilles Korn
FranksurFOder , Tilsiterstr . 12

Mit den Hinterbliebenen trau¬
ern die Kameraden des

Bremer Staatstheaters

Von seinem Leutnant
und Kompaniesührer er¬
hielten wir die traurige

Nachricht, daß unser guter un¬
vergeßlicher Sohn , mein lieber
Bruder , der

Gefreite
Kurt Stelljes

bei den schweren Abwehrkämpsen
im Osten am 1. März im
blühenden Alter von 21 Jahren
sür sein Vaterland gefallen ist.
Lieber Kurt , ruhe sanft in
fremder Erde.
In tiefer Trauer:

Louis Stelljes und Frau,
Adele, geb. Wellbrok; Walter
Stelljes ; nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , Lupinehstraße 38

Statt Karten
Von seinem Kompanie¬
sührer erhielten wir die

traurige Nachricht, daß unser
lieber guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Feldwebel (R. O. A.)
Paul -Georg Albers

Inhaber des E. K. II und des
Verwundetenabzeichens

am 19. Februar 1942 im
28. Lebensjahre in den schwe¬
ren Abwehrkämpsen im Süd¬
abschnitt der Ostfront an der
Spitze seines Zuges sein junges
Leben dem Vaterland zum
Opfer brachte.

Albrecht Albers und Frau,
Adelheid, geb. Stadtlander;
Arnold Awers und Frau,
Ilse , geb. Viehmeyer : Heinz
Albers und Frau , Jngeborg,
geb. Gronemann ; Hermann
Tonnemachrr und Frau , Mar¬
gret, geb. AlberS

Eitze, Hannover , Bremen , Bassum
Bitte keine Beileidsbesuche.

Unerwartet traf uns ein har¬
ter Schlag , durch Unglückssall
verlor ich heute mein einziges
liebes Kind , unfern sonnigen
Enkel, Neffen und Vetter

Jürgen
kurz vor seinem sünften Ge¬
burtstag . Er folgte seinem lie¬
ben Pappi 9 Monate später.
In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen:

Hanni Kropp Wwe., geb. Kalb
Bremen , den 30. März 1942
Schleswiger Straße 48
z. Z. Wulsdorser Straße 2
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56;
srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am
Donnerstag , um 9 Uhr, im
Krematorium statt.

Am 27. März 1942 entschlief
nach schwerem Leiden plötzlich
und unerwartet meine liebe
Frau , unsere gute liebe Mutter,
Schwiegermutter , Oma, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante,
Frau

Hedwig Spicring
. geb. Struck

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Spiering ; Kurt Spie¬
ring , z. Z. Wehrmacht, und
Frau , Grete, geb. Etz; Wilh.
Bunger und Frau , Elly , geb.
Spiering : sowie 3 Enkel¬
kinder und alle Angehörigen

Bremen , Görlitzer Straße 7
Aufbahrung erfolgt im Ge-Be-
Jn , Germaniastraße : wohin
etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Beerdigung findet statt
Donnerstag , 15 Uhr.

Nach kurzem schwerem Kranken¬
lager entschlief heute morgen
meine innigstgeliebte Frau,
meine herzensgute treusorgende
Mutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Frieda Evers
geb Ernestus

in ihrem 55. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Harry Evers ; Helga Evers;
Bruno Meyer und Frau,
Elisabeth, geb. Ernestus ; vr.
moä. Max Schröder und Frau,
Milly . geb. Ernestus : vr.
med. Walter Ernestus und
Frau , Käthe, geb. Rering;
Architekt Heinr . Garbade und
Frau , Betty , geb. Evers

Bremen , den 31. März 1942
Siclwall 75
Wuppertal -Elberseld
Wir bitten frdl. von Besuchen
abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im
Beerdigungsinstitut von Hein¬
rich Bock, Albrechtstr. 34;' frdl.
zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend um 12 . Uhr im
Krematorium statt.

Wir verloren heute plötzlich und
unerwartet unser innigstgelieb-
tcS Töchterchen, unsere liebe
Enkelin und Nichte, unser
aller Sonnenschein

Jnge-Almire
im zarten Alter von 6 Monaten.
Leider war es ihrem Vati nicht
vergönnt , sie nur ein einziges
Mal zu sehen.
In tiefer Trauer:

Hermann Chwialkowski, z. Z.
im Osten, und Frau , Almire,
geb. Pannebacker ; Familie
Martin Chwialkowski; Familie
Bernhard Pannebacker als
Großeltern ; und alle Ange¬
hörigen

Bremen , den 30. März 1942
Flensburger Straße 110
Aufbahrung in der Beerb .-
Anst . „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag,
13 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Heute morgen entschlief sanft
und ruhig nach langer , schwerer
Krankheit meine liehe Frau,
meine herzensgute Mutter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Klara Lange
geb. Oese

in ihrem 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer-

Hinrich Lange; Helmut Lange
und Angehörige

Bremen , den 30. Mari 1942
Gneisenaustraße 113
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Institut .Nieder¬
sachsen", Gr. Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden .bit¬
ten wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am
Sonnabend um 10 Uhr im
Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
loren wir heute unseren älte¬
sten Sohn und Bruder

Friedrich Weitner
im 29. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:triedrich Wcitner und Frau.

mma, geb. Tuchenhagen;
Mariechen Weitner ; Gerald
Weitner ; und Angehörige

Bremen , den 30. März 1942
Schönebecker Straße 46
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen.
Aufbahrung in der Beerd .-
Anst. „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.
Trauerseier am Donnerstag,
18 Uhr , im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute nach eintägiger
Krankheit infolge Gehirnschlages

.sanft und ruhig mein lieber,
herzensguter Mann , unser guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Julius Landes
im 65. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Sophie Landre , geb. Müller,
und Angehörige

Bremen , den 31 März 1942
Lesuryer Straße 44
Aufbahrung in der ' Beerb .-
Anst. „Nordlicht ". H. Schomaker,
Utbremer Straße 159.
Trauerseier am Sonnabend,
13 Uhr, im Krematorium.

Von seinem Konrpanie-
sichrer erhielt ich die un¬
faßbare Nachricht, daß

mein über alles geliebter Mann,
Unser herzensguter , hoffnungs¬
voller einziger Sohn , unser
lieber unvergeßlicher Bruder,
Schwager und Schwiegersohn,
der

Bäckermeister
Henry Schräder

Gefreiter in einem Panzerjäger-
Regiment

nach kurzer glücklicher Ehe im
30. Lebensjahre von mir ge¬
nommen wurde . Er fand den
Heldentod am 16. März nach
12 Tagen Einsatz im Osten.
Ruhe sanft in fremder Erde!
In unsagbarem Schmerz:

Frau Irmgard Schräder, geb.
Schütze; Fritz Schräder und
Frau , Anna , geb. Hellmers;
Else Schräder ; Paul Frolka und
Frau , Wilma , geb. Schräder;
Frau Luise Schütze, geb. Ru¬
dolf Wwe .; nebst allen Ange¬
hörigen

Brm .-Blumenthal , 31. März
Kapt.-Dallmannstr . 40 und
Beckstraße 30

Statt An  s a g e n s
Heute nachmittag um 3 Uhr ver¬
schied nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter
Dater , Großvater , Bruder und
Onkel, der

Schifsskoch
August Runge

im fast vollendeten 58. Lebens¬
jahre. Wer Dich gekannt, weiß,
was wir verloren haben!
In tiefer Trauer:

Frau Anna Runge , geb.
Potenz ; Kapitän August Runge
und Frau und Klein -Gisela;
Steuermann Wilhelm Runge
und Frau und Klein-Anm;
Matrose Franz Runge ; nebst
Anverwandten

Bremen -Grohn , FlenSburg , den
31. März 1942
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 2. April 1942,
nachmittags 16 Uhr von der
Kapelle des Bremen -Grohner
Friedhofes auS statt.

Auch wir betrauern den Tod
eines langjährigen treuen Mit¬
arbeiters.

Betriebsführer und Gefolg¬
schaft der Bremen -Begesacker
Fischerei-Gesellschaft Bremen-
Grohn

Es wurde durch Schicksal mein
einziger unvergeßlicher lieber
Bruder

Fritz
meiner Eltern einziger Sohn im
Alter von 88 Jahren durch einen
bitteren Tod von unS für im¬
mer getrennt . Vier lange Jahre
war deiner Eltern Herz um
dich betrübt , jetzt hast du deinen
Frieden , still tragen wir un¬
seren Schmerz. Ruhe dort in
Frieden , wir - gedenken immer
dein.

Frau Anna Scholz , geb.
Wille ; Konrad Scholz, Ufsz.,
z. Z. Wehrmacht, im Namen
aller Angehörigen

Bremen -Grohn , Sandstraße 7

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb am 29. März mein lieber,
guter Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Werner Staffhorst
im 28. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Martha Rowohlt Wwe.
nebst allen Angehörigen.

Bremen -Grohn , den 31. März 42
Schönebecker Straße 48.
Die Beerdigung findet am Don¬
nerstag , dem 2. April , 15 Uhr,
von der Kapelle des Friedhofes
in Rekum aus statt. Tvauerieier
daselbst.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange un¬
seres lieben Sohnes , Bruders
Schwagers und Onkels , des Ku¬
pers Gustav Gellert , sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere Herrn
Günthersberg und der Betriebs¬
führung und Gefolgschaft der
Firmen Martin Brinkmann A
G. Bremen und F . Kristmus &
Co.. Graudenz , unseren innig¬
sten Dank.

Familie Gustav Gellerl
und Angehörige.

Bremen . Wcizenkampstraße 83

Ich erhielt die traurige
Nachricht, daß mein lieber
Sohn , unser guter

Bruder , der
Gefreite

Rudolf Mahnke
Inhaber des E. K. II. Klasse
im 22. Lebensjahre in vorbild¬
licher Pflichterfüllung , getreu
seinem Fahneneid und im
Glauben an den Führer und an
die Zukunft Großdeutschlands
am iS . März 1942 auf dem
Felde der Ehre im Osten sein
junges Leben gab Er wurde
aus einem Ehrensriedhof beige-
sttzt.
In tiefer Trauer:

Gertrud Mahnke Wwe ., geb.
Saase ; Ernst und Margret

Mahnke; nebst allen Ange¬
hörigen

Brm .-St . Magnus , den 1. April
St . Magnusstraße 8

Im Kampfe, sür das
Vaterland erlitt

Pastor
HeinrichWenzel

Leutnant u. Ordonnanzoffizier
in einem Schützen-Regiment

Inhaber des E. K. II
am 23. Dezember 1941 an der
Ostfront eine Verwundung , an
der er am Heiligabend , dem
24. Dezember, in einem Feld¬
lazarett in Sowjetrußland starb.
Er arbeitete 27 - Jahre in un¬
serer Gemeinde , deren Rekumer
Bezirk ihm besonders anver¬
traut war.
Im Namen der Angehörigen:

Muth , Pastor
Neuenkirchen, 26. März 1942

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute nachmittag plötz¬
lich und unerwartet meine liebe
jüngste Tochter, unser« unriec-
geßliche gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tant«

Henriette Wetjen
im blühenden Alter von 18%
Jahren . In tiefem Schmerz:

Diedr . Wetjen ; Anna Wetjen;
Ufsz. Hans Wetjen , z. Z. Feld¬
post. und Frau , Lotte, geb.
Wölls ; Leutnant Heiner Wet¬
jen, z. Z. Straßburg : Obgefr
Otto , Wetjen, z. Z. im Osten,
und Braut ; Gefr. Hermann
Schüncmann und Frau , Mag-
da, geb. Wetjen.

Br .-St .-Magnus , 30. März 1942.
Windmühlenstraße 1.
Die Trauerseier findet am Don¬
nerstag , 15.30 Uhr, in der Ka¬
pelle des Friedhofes Brm ^Lesum
statt . _
Mit der Familie trauern auch
wir um unsere bewährte Mit¬
arbeiterin und liebe Arbeitska¬
meradin.

Betriebssührer u. Gefolgschaft
der Stadtwerke Bremen A.-G.
Bremen.

Danksagung / Statt Karten
Fü '' die vielen Beweise Herzlichei
Teilnahme durch Wort und
Schrift sowie die vielen Kranz¬
spenden bei dem Verluste unse¬
res lieben Sohnes , Bruders.
.Schwagers und Vetters sprechen
wir auf diesem Wege insbefon-
dere Herrn Pastor Duit sür die
trostreichen Worte sowie der Be¬
triebsführung und den Arbeits¬
kameraden des Bremer Vulkans.
Abtlg . Schiffbau , unseren t-e'-
empsundenen Dank aus.

Johann S !üller und Familie
Br .-Vlumenthal , im März 1942,
Mühlenstraße 16.

ömvigungslnstitut
Pietät

Wilhelm Stiihmer
Ruf 784

Bremen -Vegesack
Gerhard-Rohlfs-Str. 51a
Bremen -Blumenthal

MUhlanstraße 65
Bestattungen

Ueberführungen
Trauerdekorationen

Annahmestelle
der Bürgerlichen Bestattungskasse

M6 -M- l-D-ft-6-M
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Internationale Spedition
gegr . 1805

Bahnhofstraße 26

Ruf 22525

Vor dem Marsch
die Fillie pflegen
darauf kommt es anh
Wundlaufen und Fußschweiß verhütet
und beseitigt der seit fünfzig Jahren
allseitig bewährte S^ euPfinfg *!
Fußpflege - Krem CrliM/tl V

Dosen zu 40, 56 und 80 Pfennig
In den Apotheken und Drogerien

Gehwol gehört Ins
Feldpost - Päckchenl

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Bewein
herzlicher Teilnahme in Wort.
Schrift und Blumenspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Enl-
chlafenen, Frau Meta Röpe . geb.
Willenbrock, sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Be¬
kannten, insbesondere Herrn
Pastor Vogt für die trostreichen
Worte, unseren innigsten Dank

Wilhelm Röpe und Kinder.

#  Danksagung/Statt KartenFür die berzliche Teil¬
nahme an dem Heldentod

unseres im Osten gefallenen
Sohnes und Bruders , des Ufsz.
Alfred Schröder, sagen wir aus
diesem Wege allen unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Schröder und Frau
Bremen , Augsburger Str . 89



Hinllicks üslesnnkmackungen
Ksnsssiscii üesmsst

Familieuunterbalt! Die Auszah¬lung des Familienunterhaltsnnoet für Empfänger, deren Zah¬lung bei der Sparkasse bzw. einerNebenstelle erfolgt, für den3. bis einschließlich8. Avrilam Donnerstag, dem 2. Avril,in der im Bescheid angegebenenStelle statt. — Amt für Familienunterhalt.
Unter Bezugnahme auf die Be¬kanntmachungdes Steueramtes

der Hansestadt Bremen vom 29. 3.1942 wird hiermit nochmalsdar¬auf hingewiesen, Satz die bisher
monatlich fällig gewesenen Gründ¬ung Hauszinssteuern für das
Rechnungsjahr1942 mit je einemVrerteliahresbetragam 15. Mai,15. August, 15. November und1o. Februar 1948 fällig werden.Dre.Zahlungenmüssen aus Grundder Bescheide für 1941 geleistet,da für 1942 neue Bescheide nichtausgestellt werden. Im übrigenwird auf Sie weiteren Ausfüh¬rungen in der Bekanntmachungdes Steueramtes verwiesen. —Bremen-Lesum, 30.  3. 1942.

Osterbolz-Scharmbeck.
Kreiskrankenwagcn. Krankentrans

vorte mit dem Lrciseigcnen Kran¬kenwagenwerden vom 1. April
1942 ab von dem SchlosscrmeisterMartin .seedo'rf in Ostcrholz--scharmbeck, Rübhofstratze, durch¬geführt. Anforderung des Wa¬gens unter Rufnummer352 Oster-Holz-Lcharmbeck. — Osterholz-Scharmbeck. 31. 3. 1942. Dcr Land-rat >Kreiskommnnalvcrwaltnng>.

Eiervertcilnng in der 84. Zutei-lungsvcriodc. In der Zeit vom9. März bis 5. Avril 1942 wer¬den an icöen Bcrforgungsberech-tigten ein Ei auf Abschnitta undzwei Eier auf Abschnittb ' ans-gegeben. Osterbolz-Scharmbeck,30. 3. 1942. Der Landrat. Ernäh-rung samt. AbteilungL.

siz.- veiiisinsciisll «ksimmii fkklilie

Kreis

Der Fleifchbeschaucr Ticticn, Rit-terhnde, ist wieder genesen und
hat seine Tätigkeit̂ als Fleisch-beschauer wieder ausgenommen. —Osterbolz-Scharmbeck, 30. 3 1942Der Landrat. I . V.: Müller.

NSE. „Kraft durch Freude
Bremen-Lesum.
Im 1. Lstertag, 5. April, .,15Uhr, in der Strandlust Vegesack
Großer Bunter Nachmittag
Kräften vom Bremer Staatsthec
unter Leitung von Oberspielleiter
Heinrich Kastrier. Karten im Vor¬
verkauf 1,—, Kassê 1.50.
Vorverkauf-stellen: Otto L Sohn
Brcitestraße, Zigarrengeschäft Nic-mcycr, Bahnhosstraße, und KdF
Dienststelle, Breitestraße

Freibankfleisch. Am Donnerstag.2. Avril 1942, von 10 bis 12 Uhr:500 Karte« Nr. 23 SOI bis 24 080.
krnSkrungr- u. Vkirlsck sNsami

Anordnung über die Abgabe vonEiern. Auf die Abschnittea undb für Eier der vom 9. März bis5. Avril 1942 geltenden Rcichs-eierkarte werden insgesamt dreiEier ausgegeben, und zwar aufden Abschnitta ein Ei und aufden Abschnittb zwei Eier in derZelt vom 1. Avril bis 5. Avril1042. — Infolge der ungünstigenWrtterungsverhältnisseund des
hierdurch bedingten Rückgangesder Erzeugungvon Eiern könnendre Eier nicht ĝleichzeitigallenVerteilern zur Verfügung gestelltwerden, so daß in manchen Fäl¬len die Eier erst einige Tage
später ausgegeben werden können. — - l.»,, - —Die Abschnittea und b der M-SJ .-Gef. S/7S: 1. Avril 1942,Reichseierkarte34 behalten bisj 20 Uhr, Heim Schulstraße. Füh-zur Auslieferung der Eier auch" verdienst?nach Ablauf der auf den Ab- JM .-Sviclschar: 1. Avril 1942, Gar-

Bekanntmachung. Gemeinsam mit
dem Reichslvmmissar für diePreisbildung hat der General-
inspektor'für Wasser und Energieunter dem 27. Januar 1942
(Reichs- und Staatsanzeiger Nr.
39 vom 18. Februar 1942. Seite 2)
angeordnet, daß am I. April 1942
bei allen deutschen Elektrizitäts-
versoogungsunternchineneinheit¬
liche Versorgungsbedingungenin
Kraft treten. Der Wortlcnitdieserneuen Bedingungen, die von un¬
seren bisherigen Bedingungennurin einigen Einzelheiten abweichen,
kann auf unseren Geschäftsstellen
eingesehen werden. Die Tarife
bleiben unverändert.
Bremen, den 1. April 1942.
ElektrizitätsverbandStäbe (Zweck¬verband). Ucberlandwerk Nord-
HannoverAktiengesellschaft

vslcsnntmsckungen
risr Aitlse - lugsnA

schnitten aufgedruckten Gültig¬keitsdauer ihre Gültigkeit, wennder Bestellschein34 bis zum7. März 1942 bei einem Vertei¬ler abgegeben worden ist.
^Versorgungsberechtigte, die den
Bestellschein 34 nach dem 7. März
1942 abgegeben haben, haben kei¬nen Anspruch auf Belieferung. —Bremen, 1. 4. 1942. Ernührungs-amt der Hansestadt Bremen,Abteilung L.

tcnstr. 7, Blockst. 15 Uhr: Qnerfl.16 Uhr: Cello 17 Uhr: Streicher17.30 Uhr.
Marine-Stämme I—m , Scesport-mannschast, 1. Avril 1942, 15.30Uhr Bootshaus Prccht, Kl. Weser,Schüler! Nichtschülcr3. Avril1942,- 9.80 Uhr Prccht (Arbeits¬zeug, Eimer, Bürsten, Zieheisenl.JM .-Svielgr»vvc-Chor: 1. Avril1942, 17 bis 18 Uhr: Singen,Kleine Helle.

Am 1. Ostcrtag, 5. April, 16.00 Uhr
Lustwassenkonzerteiner FliegerHorst-Kapelle im Hotel „Union'
Br.-Blumenthal. Preise: Vorderkauf l.—. Kasse. 1,50
Vorverkaufsstellen: Buchhandlung
Beike und. Karl Metag, BremenRönnebcck

Am 2. Lstertag. 6. April, 16.00 Uhr:
Konzert, ausgeführt von der We
serflug-Kapelle unter Leitung von
MusikzugsührerWalter Kott bei
Bollmann in Brem.-St .-Maguus.
Eintrittspreise: Vorverkauf
1,—, Kasse 1,20. Karten bei
den bekanntenVorvcrkanfsstellen

Am 2. Lstertag, 6. April, tö.OO Uhr
Plattdeutsche Theatcransführung
der Niederdeutschen Bühne (Wal
ler Specldcel): „Hern Butendörp
srn Bestmann" im „Rcknmer Hoi"
Brcm.-Farge. Eintrittspreise: Vor¬
verkauf/4stL l,—, Kasse--7,̂ 1,5".Karten bei den bekannten Vorver-
kaussstellen und durch die Amts
Walter der TAF.

Vsrsnslsllungsn
Blrimcnthaler Turnverein v. 1882

Schauturnenam Karfreitag, nach¬
mittags 15 Uhr, im Hotel UnionBremen-Blnmenthal ^

Untsrriekl

Wer ert. Violin-Untcrr. an lljähr .?
Zuschriften unter V 2720

Tanzschule Arff, Brcm.-Blumenthal,
Bergstr. 6, Ruf 1169. Anmeld. fürdie Frühjahrskuvseerbitte täglich12—2l Uhr. Die Kurse finden im
Institut in Br.-Vegesack statt.

Durchführung der Eiererfassung. Auf̂ DM.. Bremen-Lesum Am 1. 4.Grund der von dem Vorsitzenden! Ubr, (ludet ,m Deut-deS EierwirtschaftsverbandesWe-! lchei, Haus ein Wilkclm-Busch-ser-Ems in Oldenburg erlassenen . AuSmhrcude sind.Anordnung vom 20. Januar 1942- Laiensvielschar" Bremen-müssen alle Geflügelhalter die Lesum.alle _ __ .über die für den Eigenverbrauchzugelassene Menge anfallendenEier zur Ablieferungbringen.Die Ablieferung kann bei dennachstehendaufgeführten Kenn-zeichnungs- oder Sammelstellenerfolgen
Die abgetiefertsn Eiermengen

müssen von jedem Geflügelhalter
nachgewiesen werden können. Zudiesem Zweck werden von dengenannten Kennzeichnungs- bzw.Sammetstellenan jeden Geflügel¬halter Erzeugerkontobücherausgegeben. Alle Geflügelhalter, auchdiejenigen, die bislang keine Eierzur Ablieferung gebrachthaben,
müssen ein Erzeugerkontobuch haben. Auf der äußeren Umschlag-seite des Kontobuchessind vom
Geflügelhalterdie Anzahlder ge¬haltenen Hühner und Enten, dieAnzahl der zum Haushalt ge¬hörigen Personen, sowie das sichhieraus ergebende Eierablie-ferungssoü einzutragen.

Kennzeichuuugsstellen:
HeinrichC. L. Schmidt. BremenUtbremerStr . 104:
Fr. Reiners, Bremen-Borgfeld,

Borghelöer Heerstr. 54.Sammelstellen:H. D. Bosse, Br .-Neustadt, Hohen-torstr. 91/93:
I . Suling jr., Br.-Neustadt.KattenturmerHeerstr. 301:Hermann Behting. Br .-Osterholz

Osterhoizer Heerstr. 219:A. Tiemann, Br .-Hemelingcn,Hol.zstr. 68:
A. Rutenberg, Br.-MahndorfNr. 115:
I . Marfchatk, Br.-OslcbshausenOslebshauscr Landstr. 29:Cbr. Grafstedt, Br.-Woltmcrshau-scn. Wiedhofstr. 2 a:H. Meyer Ww., Är.-Grambke,GrambkerHeerstr. 160:C. Busch, Br.-Burg, BürgerHeerstr. 85/37:G. Hövken, Br.-Burgöamm, Sta-der Landstr. 42:I . Heinemann. Br.-BurgdammAdolf-Hitler-Platz 9:H. Brüning, Br .-Lesum, Horst-Wesfel-Str . 23F. Semver, Br.-Lesum, Horst-Wessel-Str . 119:A. Reizig. Br.-Lesum, Horst-Wessel-Str . 120:H. Vullsug, Br.-St . Magnus,

Lesumer Leerstr. 49:0 . Kühl, ^ Br.-Grohn, Horst-Weffel-Str . 13l:
F. Barmsen, Br.-Grohn, Brun-

nenstratze 9:
I . S. G. Scharringhauseu, Br.-Vegesack. Hafenstr. 15:W. Strovvel, Br.-Aumund,Grenz-

straße 20:1. Sturm , Br.-Aumund, Lindcn-
straße 3:

O. Schubert, Br.-Aumund, Aö.-Hitler-Str . 128:0 . Hergesell, Br.-Aumund. Vul-kanstr. 438:
A. Thies, Br.-Blumenthal, Müh-lenstratze 21:1 . Gehrken, Br.-BlumenthalMühlenstr. 118:E. Witte. Br.-Blumenthal, Müh-lenstraße 174:W. Christoffers, Br.-Blumenthal.

Rönnebecker Str . 35:'F. Hoffmeyer. Br.-Blumenthal,Neue Str . 12:
Konsumverein Br.-Farge, Far-ger Straße:I . Ahrens. Br.-Farge-Rekum,RckumerStr . 184:H. Beelitz. Br.-Horn. Leher Heer¬straße 125:
W. Schuda. Br .-Horn, LeherHeerstr. 57:P. Gartelmann, B.-Horn. SchorfNr7 74:S. Denker. Br.-Horn, Schorf 24:0 . Thinius. Br.-Horn, Hörner

Heer Str . 4: ^ .F. Brüning, Oberneulanö, Rock-winkler Landstr. 89:H. Junge. OberneulanS, Ober-neulanöer Landstr. 107:
H. Avmann, Habenhausen, Dorf¬straße 56'E. Bennecke. Grambkermoor,Landstr. 33 d:
P. Perelaer. Wasscrüorst Nr. 12:H. Kraft. Mittelsbüren Nr. 7:H. Wolvmann. Hafenbürcn, Land¬straße 44:1 . Ahrens. Strom Nr. 21. —Bremen, 81. 8. 1942. Ernährunas-amt der Hansestadt Bremen, Ab¬teilung H (Kreisbauernscha(t).

Vsrstsigsrungsn
Erinnerung an die heute vormittag

10 Uhr in den Lagerräumender
Weser- Lagcrungs-A.-G., Emder
Straße stattfindende Versteigerung
lt. Anzeigevom gestrigenTage
Nustedc, Gerichtsvollzieher

SosckLill . vsksnnimsckungen
Mit dem 1. April tritt unser Prokn-'

rist Max Kliem in den wohlver
.dienten Ruhestand, — Mit dem
heutigen Tage erteilten wir den
Herren Wilhelm Kliem und Hans
Heinken Gcsomtprokura.
GermaniaBrauerei C. Dreßlcr

Meine GeschäftsräumeGartenstr. 7
bleiben Sonnabend, den 4. April,
geschlossen. H. Letten, Tabakwa
ren-Eroßhandlung _

Gaststätte„Zum Senator". Fedcl-hören7. An meine verehrten Gäste.
Freunde und Bekannten! Wieder¬
eröffnung am Sonnabend, dem4. April 1942, Hermann Jacobs
und Frau

kisxkvsrleilung
Klevenhusen. Räucherfischsür dieNummern lI59—1350

Ikss 1sk

Aus« 8r1igs kskLeeisn
Otterholz-Scharmbeck.

Am 15. November 1941 ist^ demLandwirt Wilhelm Heißenbuktclin Schwanewedcein Rind zuge¬laufen. Eigentumsansvrüchesindbinnen acht Tagen auf dem Land¬ratsamt, Zimmer 1c, gelttti.d SUmachen. Falls sich der Eigen¬tümer innerhalb der vorgeschrie¬benen Frist nicht gemeldet hat,wirb über das Tier verfügt. —Ofterbolz-Scharmbeck, 28. 3. 1942.Der Landrat. I . V.: Müller.

Staatstheatcr. Kasse: Ruf: 2 51 25
Heute, Mittwoch, 17.45—20.30 Uhr,

Mittwoch-Platzm. Gr. L: „Die 4
Optimisten". Lustspiel-Operettein3 Akten. Textv. Mölleru. Lorenz.
Musikv. Manc Roland.

Donnerstag, 18—20.45 Uhr, Don-
nerstag-Ptatzm. Gr. ö: „Die4 Op¬timisten".

Freitag, 18—20.45 Uhr, außer Platz-miete. Uraufführung! In Anwe¬
senheit des Dichters: „Die ewigeKette". Schauspiel aus unseren
Tagen v.' Edgar Kahn. <Der Pan-
zertruppe gewidmet.) Mit Hermann
Speelmans, Berlin, a. G.

Sonnabend, 18—20.45̂ .Uhr, Sonn-
abcnd-Platzm. Gr. L: „Die 4 OP
timisten".

Sonntag, I. Lstertag, 10.30̂ 13 Uhr,
außer Ptatzmiete: „Viel Lärmen
um Nichts". Lustspielv. Shake
speare.
17,30—20.45 Uhr, außer Platz-
miete: „Die Zauberslöte". Oper v.W. A. Mozart.

Montag, 2. Lstertag, lO.30—13 Uhr,
außer Ptatzmiete: „Der Massen
schmied". Komische Oper von
Lortzing.17.45—20.45 Uhr, auß. Platzmiete:
„Die Tubarry". Operette in neunBildern v. H. M. Cckmer. Musik
nach C. Millöckerv. Theo Mack-
eben. _ _

Wer erteilt in Vegesack Nachhilfe¬
stunden im Deutsch? Ang. unt.
VV 1376 an Geschäftsst. Vegesack

/lnruisiksn
Wer leiht jg. Frau 200 gegen

Arbeitsleistungund Rückzahlung?
Angebote unter C 2725

Woknungstsurck
Zim. u. Küche(Lbcr-Wohn.) gegen

Zim. u. Küche(Unter-Wohn. oder
Soutr. Angebote unter P 2736

Biete 3-Zimmer-Wohn. n. Küche.
Nähe Bahnhof Rvnnebeck gegen
gleichw. in Burg-Lesuin od. Umg.
Ang. unter 5349 an die Geschäfts
stelle Blumenthal ^

Tausche3 große Zimmer, Kücheu
Kell. nebst Gart. (20 monatl
gegen gute Wohn. 2 Zimm., Küu. Keller. Ang. unt. G 12
H. Pohlmeier, Burgdamin, Kirch
lvcg 1

WohnungstauschWilhetrnshaoen—
Bremen Biete sonnige, in gutem
Zustand befindliche4-Zim.-Wohn
in Wilhelmshavenu. suche gleichein Bremen oder Umgebung. Angunter B 1359

Für älteres Ehepaar biete ich in
Pirna (Sachsen) eine in guteyiZustand befind! 5-Zimmer-Wohn
und suche gleiche in BremenSchönes, ruhiges Wohnen Angcbunter D 1361

Lu verstauten
Naturf. K.-Bettst. m. Matr., 1,40 lg.

30 Koch, Langeaoger Str . 22
:l. runder Tisch, 80X80, 25 eL-E
Blumenkrippe, 15 32̂ , 4 div.
Stühle, a 4 Detzncr, Brcm.-
Lesum, Bördestraße 12_

Paradedecke über zwei Betten 17 -6,
Arbeitsjackenf, Koch. Stck. 1.50-K.
Br.-Schönebeck, Kirchweg8. Ecke
Schasgegend __

Kräftige, intelligente Arbeiter

Oelgemälde. Kunstmaler Mügge
Bahnhofstraße37, Ruf: 203 38

Gut erh. Gaskocher 15 lederne
Kletterweste, pass. s. 14—18jährig.,30,—, lila Taftkleid, Gr. 38/40,353?^/. Adresse beim Verleger

Treppe, neu, Pitchpine, etwas links
11 Stufen. Hitlers, Remberttkirch-

_
Zwillingswagcn, 70 3?»«.

Waller Heerstrahe15a
Eiters

Gut erh. Kinderwagen. Z. b. Don
nerst. Sebaldsbr. Heerstr. 2d I r.

Obstbäume. Habe noch in I. Quali¬tät sehr starke Ware ca. 5000 Stck.
Apsel, Birnen. Zwetschen. Pflau¬
men, Süßkirschen und Pfirsiche in
Höchst, u. Busch abz„ Rosen, Zier¬sträucher, Himbeerenusw. große
Auswahl. Wilhelm Bruns, Baum¬
schulen Kuhlen-Ttnhr, Nähe Sied¬
lung Grolland, Schwarzer WegRuf Bremen 5 04 97

IisrmsrstI
Verkant

Ein wachsamerBernhardinerhund
Hüneken, Hinnebeck

Anlaut
GrößererSchlag Zuchtkaninchen ges.

Telefon Lesnm 368 _
Eine gute junge Ziege.

Br.-Farge, Fabrikstraße42
2 IVr—2jähr. Kuhkinder. C. Schnir

ring, Aumund, Löhrstr. Ruf: 424
Lutou . hlotoresclmsrstt

Verlaus
Fiat-Wagen, 583 ccm-. 1500

16 000 km gelaufen. Gebr. Linden-bauer. Ruf: 5 ll 37 u. 5 11 70
Anlaut

Personenkraftwagen nur stärkere Ty
pen über 3000 oew Hubraum
kauten lausend..AHag",>Autowobil-
Handels-Gesellschast. Wolsroderstr.Nr 9/15, Rus 8 40 91.

Xiecklieks ütsekricktsn

Kirchengemeinde Bruch.
Gründorinerstag, 19 Uhr: Fasten-andacht mit Abendmahl. Kar¬
freitag: 10 Uhr: 'Küchendienst.
15 Uhr (Sterbestunde) Andacht.
Beide Male eingeschlossen Vorbe¬
reitung und Feier des heiligen
Abendmahls.

Kau kgs sucks
Gut erh. Sofa, Kindersportwagen
. Damcnscchrrad. Angeb. u. Z 2722
Schreibtisch. Angeb. u. S 2717
Guterhaltenesoder Neuwert. Schlaf¬

zimmeru. Kücheneinrichtung. An¬
gebote unter Rus Lesum 368

Schreibschrank, nußb. poliert.
geböte unter T 2739_

An-

Gnt erh. Bettcouch. Ang. u. P 3890
Ein Bett oder zu vertauschen gegeneich. Tisch. Näheres Carl Heusel

Br.-Farge, Rus: 227_

LtsIIsnangsbots

Disponentlin), Buchhalter(in).

sofort oder später gesucht.
Nöhmke, Ottersberg i. H.,
maschinen-Großhandluiig u
schinenbau

Friseur. B. Oppermann,
Bahiihofplatz 5/6

Männliche

lungsmöglichkeiten

sind zu richten an die

10. Hasen Trotha

Fräser, Schlosser. Mast
Apparatebau Franz Böhm,

abend). Gustav Beizer,
bau, Warturmer  Heerstr. 121

Anmnnd, Grünestraße1

Friseurbedarf, Osterstr. 36
We >t>>>che

Gceren 6/8

zeit Angebote unt H 3591
Für mein Büro suche ich fillc

oder später eine Perfekts
Stenotypistin. Bei entsprech

il 7 Maschinenbau Franz

Aufstiegsmöglichkeitenv

Suche für mein techn. Büro
weibl. Hilfskraft (auch Anst
rin). die Gelegenheit hat, sid
Zeichnen auszubilden. Bork,

Brandt,
Weibl. Anlernling gesucht

Angeboteunter G 3599
Anfängerinnen ges Durchgehbeitszeit Ang unt F 3589

Gut erh. Chaiselongueoder Couchzu kauf, ges. Angeboteu. F 4051
Pol. Kommode od. Bertikow. Aug.

unt. VR 13,72 an die Geschästs-
stelle Vegesack

1 oder 2 Fach Gardinen, neu oder
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter D 4049

«ommeranzug, gut erhalten (auch
Kombination), sür mittlere Fig
Größe l,75 Meter, gesucht. Ang
mit Preis Unter I 4348'

Ruf: 5 31 25

Vor dein Steintvr 172

Küchenhilsc. Waller Ring 41II

Gut erhalt, H.-Sommcrmantcl, Ga
bard., ,trittst Gr. Ang. u. Z 427

Eleg. Kostüm. Gr. 44. Angeb. unter9t 2735
Rock, Bluse und Kletterweste, Gr. 40

Angeb. unter H 2730

Schauspielhaus. Heute, Mittwoch,19—21.15, 1k. So.-Mst. Gastspiel
Hannelorc Schroth: „Tageszeitender Liebe". Komödie von Darin
Niccodemi.

Donnerstag. 19—21.15 Uhr. 17. Ka.-Frci. Gastspiel Hannclore Schrotü
„Tageszeitender Liebe"

Freitag: Karfreitag: l9—21.15 Uh'-lGeschl. Borst.) „Der Gras von
Brschard"

Sonnabend, 19—21.15 Uhr, 17. Ka.-
So., Gastspiel HanncloreSchroth:
/Tageszeitender Liebe".

Ostcrsonntag, 15 Uhr, Gastspiel San-nelore Schroth: „TageszeitenderLiebe".
Ostersonntag, 19—2l.39 Uhr̂ in

neuer Iiiszenieuung, Goethes,rauftin ursprünglicher Gestalt: ,Ur-
snust". „ ,

Ostermontag, 15 Uhr o GastspielHannctorc Schroth: „Tageszeiten
der Liebe". „ .Ostermontag, 19—21.39: „Ursaust.

Union von 1891. Heute Theater¬
abend. 19 Uhr, Saal der Glocke

Konrsrts
KonzcrtdireknonPraeger ä- Meier.

BischossnadelI
I . S. Bach: Matthäus- Passionam Gründonnerstag. 17 Uhr, und

Karfreitag, 16.39 Uhr. im großenSaale der Glocke. Leitung: Richard
Lieschc. Beide Tage sind ausver¬
kaufst

Tu vermieten

Sehr gut möbl. Zimmer am Wall,
nahe Sögestraße, an geb. Herrn.45 Angeb. unter B 2661

Möbliert. Zimmer(kein Ausländer)
Tchwerinstraße7

Suche rüst. Renkn.-Ehep. z. Jnstand-
halt. m. Obst- u. Gem.-Gart. gcg.freie Wohng,, 'Nähe Worpswedc.
Nachzn'ragen Am Wall 66

Kleiner Laden, beste Lage, auch als
Büro geeignet, für l—2 Jahre zu. vermieten. Ansr. u. A 957 an

'Ala Anzeigen-Gesellschaftm. b. H.Bremen.
Gut eingerichletes(Herren! Zimm.,

Verpflegung, Zentratheizg., Bad,Telefon. Frühlingstraße13
Bei Wohnungsäusgabe vorteilhafte

Möbellagerung Friedrich Bohne.Fricienstr 28/39 S -Nr 4 40 95
FernumzügcLouis Neukirch, Bahn-

hoistraßs 31, Rus 2 12 34/37
Fernumzügc. Wvhnungsnachweis.

Möbellagerung Wilhelm Rose-brock Breitenweg28

dckistgssucke
Jg . Brautpaar sucht möbst Zimm.

mit Kochgrlegenh. Ang W 3519
Möbl. Zimmer, mögt. Neustadt.

A. Schulte L Co. Rus 5 35 20
Gr. Wohnkücheu. Schlafzimmerv.

einz. berufst. Frau . ges. «Angcb.unter F 2707
Ehepaar (Zug.) sucht zu sofort oder

später eine 2)̂ —4-Zi.-Wvhnung.
Angeb. u. I 52 683

Ein leeres Zimmerund ein teilweise
möbliert. Zimmer, tagsüber außer
dem Hanse. Betten und Wäsche
vorhanden. Angeb. unter V 4274

Suche6-Zimm.-Wohnungund Küche
per sofort. Angeb. n. W 4275

Jg. Ehemannsucht möbl. Zi„ wennwögt. m. Verpfleg, i. Br.-Betzesack.
Ang. .li. VT 1374 Kcschst. Vegesack

Eleg. Sommerkleid, neu,
Angeb. unter U 4273

Gr. 44

Damcn-Wintermantel, Gr. 44. Angunter T 4272
Dunkelblaues eleg. Kostüm, Gr. 42.od. Kostümstosf zu kauf. gesucht.

Auss. Ang. m.  Preis u. S 3477
Knabcnanzngu. Wäsche(9—10J .)Sommer-Da.-Mantel, Gr. 42. An

geböte unter G 4052
Ein Paar Marsch- oder Offiziers

stiesel dringendgesucht. Ang. uniC 4048
Damen-Schuhc, gut erhalten, mit

flachem Absatz, Gr. 40. Angebote
mit Preis unter P 3765

Ein Paar neue oder neuwertjge
Schuhe mit geteilter Holzsohle(Größe 39) und eine runde
Marmckr-Tischplatte, Ll 80 cw
Angeboteunter T 3768

Herren-Fahrrad, gut erh., evtl. ohne
Gummi. Baden, Habenhausen
Blendcrstr. 44

Zwillingssportwagen. Eilcrs, Waller
Heerstraße15g >

Gut erhaltenerKindersportwagen zu
lausen ges. Preisangeb. u. E 40 50

Kanu oder Kajak zu kaufen gesücht.
Eckhoff, Tel. 2 47 61, schriitlich:
^chillerstraße5_

Gut erh. Kajak (Zweisitzer) oder
Paddelboot, mögl. m. Znbeh., zu
kaufen ges. Angeb. u. H 4053 oderRuf 48 55 08

6Doppelfenster, gut erh., ca. 127
mal 220. Hitlers, Rembcrti-Kirch
Hof 11

Ein gut erh. Pferdegeschirr zu kau
sdn gesucht. Angeboteunter V<
1373' an die Geschäftsst. Vegesack

Suche von Privat 1 Paar Roll¬
schuhe. Eckhoff, Tel. 2 47 61, schrilt-
lich:  Schillerstraße5

1 P. H.-Tporthalbschuhez. wandern
(Kr. 43). 1 P. Herrenhalbschuhe
(Gr. 43), I Paar Langschäfter znr
Jagd (Gr. 43). Angeb. u. A 2723

1—3 Zentner Eßkartosseln. Angcb.unter B 2724

M"b'ürte Zimmer od leere Zimmer
mit Kochgelegenheit sür unsere
Kesolgschasier lausend gesucht
Angebote erbeten an „Weser"Flnaienabau G in b H.. An¬
ruf 84291. Apparat 410_

Pistolen von Privat kaust lautend
Bernhardt. Fodelhören 69_

prsisrstst
Donnerstag, 20.30 Uhr, groß. Geld-

preisskatsWilh. Tummoyer, Br.-
Vegesack, Gerh.-Rvhlss-Str . 44

Wir such. sür zwei Handwerkerlehr¬linge Logis, wenn möglich mit
halber oder ganzer Verpflegung
in der Nähe unseres Betriebes
(Lemwerder, Vegesack od. Umg.)
Angemessene Vergütung wird
durch uns gezahlt. AbekingL
Nasmusseii, Pacht- u. BootswerstLemwerderi. -O.

2 3 leere Zimmer mit Küchenbe-
nutzung von sauberem Ehepaar ge¬
sucht Instandhaltung wird über¬
nommen. Angeb. u. C 1360.

Ältgold, Altsilber Schmucksachenau? Edelmetallenkaust Juwelier
WilhelmFrölich Papenstroße>6Gen 6 42/50118

Erstkl. mod. Tanzplatten zu kaufen
gesucht. Auss. Angeb. mit Preisunter R 3472

Pistolen. Drillingeu. Flinten kauftlausend Franz Kersiek Weges¬ende 2. Ruf: 203 21
Felle aller Art kauft Franz A

Lange. Landwehrstraße 146
Suche laufend jeden Posten Sekt-

Ftaschcnu auch andereBehälter
Ruf: 2 87 71

7 susckgsrucks
Gut erh. Sportwagenevtl. gcg. Kin-

derwagen zu tausch. Ang. L 2712
Piano-Akkordion geg. Klub-Akkord,o. Foto-App. Gröpel. Heerstr. 380

später. Vorstellungv.
WäschesubrikBerndt,
Lildendorfs-Straße 22

Heimnähcrinnen

ral-Ludendorfs-Straße 22
Hahuygs bietet Frauen und

Mädchen angenehme Beschi

Drakenburger Str . 36

per schort oder später.
Hotel NordischerHof,
straße 13/14 _

m.

leben gelegt. Gehalt nach Verein
barnng, angen. Freizeit.
Unkosten werden zurückers
Angebote unter G 52681

Für Etagenhanshaltm.. 1 Kind zu
verläss. jg. Mädchen od. stunden
Hilfe sofort gesucht. Dr. S'
Wachmannstr. 164. Rus: 48

Tüchtige Hausgehilfingesucht Bis
marckstraße 64, Rus 4 68 39

Fixes, junges Mädchenfür Haus
halt gesucht tbewandcrtim Koch>
und Näbenst AngeboteP 4353.

dem. Steintor 172. Ruf 4 04 85

Saubermachen. Vorstellungn
vorheriger telefonischerVerab
redlliig. Ruf 4 10 15. Frau ErKellner. Blnmenthalstraße12

Stundenhilse2-
Etagenhansh.
bertistr. 29I

ges. Alter, Rein

Stundenhilses. Monat April. Pros
Heß. Bismarckstr. 22_

stundenhilse gesucht zum Rein
machen sür I Tag in der WocheM. Haniec. Bremen-Blnmenthal
Kapt.-Tallmann-Straße 2

Morgenhilfe 2—3mal wöchentlich
Schierloh. Jngelhcimer Str . 35
Ruf. 5 36 97

Rcinlnachsrauinr Kontorreinignnc
morgens gesucht. Held 8, Müller
Grünenstr. ttl/l12

mal wöchtl. ges. Contrescarpe 200
Frauen und Mädchen sür halbe od

ganze Tage stir leichteGarten¬arbeit. Sonnabends frei. Können
auch angelernt werden. Arbeits¬
zeit und Lohn nach Nebereinknnit
Gnst. Votier. Gartenbau,
Warturmer Heerstraße 121

SlsIIsnyssueks
Leichte saubere Heimarbeitgesucht

Angebote unter K 2732
We i b >>cde

Junge Frau sucht Heimarbeit. Am
liebsten Novellen (dasselbe schon
gemacht). Gute Schreibmaschine
vorhanden. Angcb. n. T 2718

Männliche
Elektrikernimmt noch Arbeit an.

Angcb. unter A 2660

k i I m - 7 k s s >s r /
uch Admiral-Palast, Hemmstraße. Heute1
719 7 Uhr: „Menschenim Sturm". ^Olga Tschechow«, Hannel. Schroth, 4

8 Siegsr. Breuer, Gustav Dieß!,. , Heinz Wetzetu. a. / Wochenschau: !
, 'Neueste Folge / Juqendlickie nicht'zugelassen.

,p, Barberina-Tonlichtspiele. SögestraßeN.00 / 1.30 / 4.00 / 6.30 Uhr: :
(einschließlichKarfreitag) „Der
Postmeister mit: Heinrich George.
Hilde Krahl, Siegfried Breuer. i
Hans Holt, Ruth Hellberg/ Kul- ,tilriilm iiiid die neueste Wochen-
schau/ Jngeiidl. nicht zugelassen. >

^Kammer -Lichtspiele. Ostertorstw >05
Bis Donnerstag! Tägl. 2.15. 430,

, 7.00 Uhr, Pat und Patachon in
dem groß. Lustspiel-Ersolg ,M8d- '
chenräuber" / Jugendl. zugelassen. ^

s'/"Skala-Theater. Faulenstraße 55/59»»fs- „Mutter". BeniaminoGiqli Täq-ale' lich l .30, 3.00, 5.00, 7.00 Uhr /
Jugendlichenicht zugelassen!

chb Welt-Theater. Heute 7.00 Uhr:er Heinz Rühmann in „Heinz imMond" / Die neueste Wochenschau
/ Jugendl. haben keinen Zutritt

Grohner Lichtspiele„Capital". Bis
jg Donnerstag täglich 7 Uhr: ,Derer- Kaiser von Kalifornien", da? hero->,i- ische Schicksal Johann AugustSu-ters mit Luis .Trenker, Viktor-a

v. BallaSko. Paul Verhoevenu a
7̂' / Jugendliche über 14 Jahre zii'ge-o/ lassen/ Wochenschau neueste Folge!
„ Vegesacker Lichtspieltheater. Bre'testrTäglich 19 Uhr der Ufa-Film
" , ' „Grotzalarm". Nach dem Roman„Füni Tage und eine Nacht" von

S .O. Wuttiq. Darsteller: Ursula"d Krabley, Hilde'Körber, Lina Car-
stens, Paul Klinger, Hussels,(9, Platte. Schmitzu. a. m. / Jugendab 14 Jahre zugelassen/ Deutsche
Wochenschau.

n » eirs 1 ,
Wive.. 48 I . alt. sucht einen passen¬den Lebensgefährten(Beamten).

Angebote unter D 4238
Suche f. m. Freundin. Wwe., mit

. 13j. -söhn, gute Haussr., 35 Jahre.. mittl. schl. Fig., natur- u. kunst-
lieb., einen pass, lieb. Lebenskame-

. . raden mit guter Herzensbildung.
^ ErnstgemeinteAngeb. u. R 3157
58 Vselorsn
^ Aktentaschem. Kleid, Rock, Pullover,_ Unterkleid. Pbzug. -gcg. gute Be-
^0 lohnung Obernstr . 41/43 V
^ 14s u s e r un6 S r u n cir «ii ck s
m Ankaus

Ich suckze lausend Grundstücke. La¬
st gerschuppen od. leer stehendes Fa-

brikgebäude zur Unterstellung
7 von Kraftfahrzeugen . Automobil - 1— Haus»und Maschinenbau Franz!

Böhm, Bremen, Sonnenstraße 4,1
Rus: 26858 >

v In Grambke Bauplatzs. 1-Fam -Hs. I
600—1000 qm. Angeb. u. E 272,

e kürrlsnLukksckuIr I
Verkauf  I«

ir Berdiinkelungs-Rvllos sowie samt!e. Verdunkelungsanlagen. Rollover-trieb M Neufeld, Buntentorstein-
d weg 324 Rui: 5 34 61 z
. QsscksNI . kmpi s t>1u n g sn

Hornhautbürsten. Sanitätshaus H./ Fehrmann'ltachs., Bremen.Knochen-
hauerstraße16/17

Viele Raucher nehmen znr Abwechse
lilng und Ersrijchunggern eine

Z Prise Klosterfrau-schnupspulver.„ Diese wirkt erleichterndund be¬
lebend, besonders weil starke Ran- ^- eher mitunter zu Kopsweh und Be

3- noinmenheit neigen. Ktvsterirau-
«chnnpfpnlverist ein reines Heit-

v kränter-Erzengnisvon der gleichen
^ Firma, die auch den bekanntgu-

ten Klosterfrau-Melissengeist her- ""l stellt. Verlangen Sie Klosterfrau-
- ' Schnupfpulvcr in der nächsten "- Apotheke oder Drogerie, Original- /

dose zu 50 Pfg. (Inhalt ca. fünf V^ Graiiim), monatelangausreichend, k
- da kleinste Mengen genügen. j

Magen- und Tarmstörnngen, Feil- ^t leibiqkeitBlutandrang, dann Do-
- gestivsalz Glas RM. 1.25. Resorm- ^i Hans Ahlhorn, Wegesende 34 und ,i Langemarckstraße 82 -I
^Zur' Blutreinigung und zur Besse- ^^ rung des Allgemeinbefindensist
^ eine Kur mit den bewährtenna¬

turreinen Schoenenbergers Pslan-
zensäften das richtige. Kurpackung i- mit je 2 Flaschen Brennessel-, Lö-

- wenzahn- und Spitzweqorichsai't u.- 2 Pakete Tee 8.25 Ausfuhr-
, liche Prospekte kostenlos. Reform- ) —k Haus Lichte, Bremen, Ostertorstein- )- weg 101 )
Gallen-, Leber-, Nieren- und Gicht- ^- leiden? Vorbeugend wirkt Digestiv- )salz, Glas 1,25. Reformhaus)

Ahlhorn, Wegesende 34 u. Lange- c
marckstraße 82 <

Für Augengläser.Einwandsrei Walter)Witte nur Bischossnadel2 Dasd
Spezialgeschäft )

Dauerwellen,n höchster VollendunĝSalon Konti Langemarckstraße 30 /Ru' 5 1194 )
Klubtische, Blumenbänkcmit und )ohne Kachel, Wicnerbänkcund )

Sessel mit RohrsitzBettstellenin >
Holz. 90/190 groß Beermann u )
Kranz Faulenstr 14/16 Rus: )
Nr. 2 32 97 )

Altgold. Silber, Vorkriegsmünzcn̂kaust Fr Gentauer tzutsilter- ^
straße 29/22 Gen N A K 41/5945̂

Fernumzügc. F W. NeukirchA G. )
Bahnhofstr. 26. Rui 22525. Durch- ^gehend geöffnet

Ferntransporte. Verlangen Sie —
HauSaPparat21 Friedrich Bohae —
Friesenstraße28/39. Rus: 4 40 95. >

Bei Wohnuiigsaufgabevorteilhafte I
Möbellagerung. Friedrich Bohne. IFriesenstraße28/30 Rui: 4 40 95 >

Schrott Altpapier. Metalle. Wrissen- I
berg. Hobetorstr30st38 Ruf: 54271 >

Vs r r e sti s c>e n s r I
Vollkornbrot! Leistungssähige Backe- Irei nimmt noch Brotlieferungen I

entgegen. Ang. unt. B 2682
Bremer Ning-Eilboten. Rus 2 53 37 ^

Kleine Fiihrleutestraße12
Anzeigenschluß täglich 14 Uhr. k)

Bremer Zeitung, Norddeutsche s»
Doliszeitung. Bremen-Vegesack. tc
Bremcn-Blumenthal - ß

Junger 28jähr. Amateurphotograph ^suchta. dies. Wege ein nettes, jun- .
ges Mädel od. Frau, die sich eben¬
falls sür Farbenphotographiein¬
teressiert, sür gemeinsameAus¬
flüge. Nur ernstgemeinteZuschr.

^isgsn clss bsgonnsnsn sisr-ksn Voivsiicsulr tüi clsn
I. cisutrcdsn karbon -Srovsilm

« « IM »!- )vlptvmrM
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fln unsere Bezieher und flnzeigenkunden?
! Bremen,  1 . April
! ! Am Ostersonnabend erscheinen die Bremer Zei-
! .tungen nicht. Die Osterausgabe erscheint in ver¬

stärktem Umfang  am Ostersonntag zur ge-
! i wohnten Stunde.
>i Anzeigenfür  diese besonders beachtete Aus¬

gabe erbitten wir spätestens bis 14 Uhr am Sonn¬
abend. Die nächstfolgende Ausgabe erscheint dann
am Dienstag , 7. April.

Die Bremer Zeitung

f Baudirektor offenberg
nach Weimar berufen

Nach genau achtjährigem verantwortungsvollem Wir¬
ken für die Hansestadt Bremen folgt Baudirektor Ger¬
hard Offenberg  Anfang dieses Monats einem ehren¬
vollen Ruf an die Hochschule für Baukunst und Bildende
Kunst in Weimar . Baudirektor Offenberg wird hier die

- ordentliche Professur für Städtebau übernehmen und
' damit das seit dem Tode von Professor Schultze-Naum-

burg verwaiste Lehramt ausüben.
. Im April 1934 wurde Gerhard Offenberg, der ge-
>bürtiger Westfale ist, von Stuttgart als Baudirektor

nach Bremen berufen. Seiner zielbewußten städtebau-
i lichen Arbeit ist es. vor allem zu danken, daß Bremen
i zur Ausbaustadt erklärt worden ist. Er hat es in

seinemachtjährigen bwugestalterischenWirken verstanden,
seine Tätigkeit in heimatlich-bremischemSinne zu prägen.

Keine Umsatzsteuer-Voranmeldung mehr
j Aus Gründen der Arbeitsersparnis und der Papier¬

ersparnis brauchen die Unternehmer keine Umsatzsteuer-
VoranmeMung mehr abzugeben. Es wird jedoch erwar-

, tet, datz die Unternehmer nach wie vor pünktlich  die
Umsatzsteuer-Vorauszahlungen entrichten. Die nächste

' Umsatzsteuer-Vorauszahlung ist in den ersten zebn Tagen
des April fällig. Die Unternehmer müssen auf der Rück¬
seite des Zahlkartenabschnittes angeben: Ihre Steuer¬
nummer, das Stichwort „Umsatzsteuer-Vorauszahlung"

s und den Zeitraum , a.uf den sich die Umsatzsteuer-Voraus-
i! Zahlung bezieht.

MeldepflichtgewerblicherVerbrauchervon Brennstof¬
fen. Die Reichssftllefür Kohle hat durch Anordnungvom
30. März 1942 mehrere Bestimmungen ihrer Anordnung
2 über Meldepflichtgewerblicher Verbraucher von Brenn¬
stoffen vom 21. 9. 1939 geändert und aus diesem Anlatz
die Anordnung 2 in der nunmehr geltenden Fassung un¬
ter der Bezeichnung Anordnung ) 2 neu veröffentlicht
(Deutscher Rsichsanzeiger und Preußischer Staatsanzei¬
ger Nr . 76 vom 31. März 1942s. Zweck der Aenderungen
ist eine möglichstweitgehende Vereinfachung des Melde¬
wesens. U. a. ist die Erfassung der kleineren Verbraucher
auf die Landeswirtschaftsämter dezentralisiert worden.
Lediglich industrielle Unternehmen mit einem Monats-

t verbrauch von über 500 t haben zukünftig Meldung an
! die Reichsstelle für Kohle zu erstatten. Für Hydrierwerke

und solche-Kraftwerke, die nicht zur Aufrechterhaltung
' des Grubenbetriebes eines Kohlenbergwerks betrieben

werden, ist die Meldepflicht neu eingeführt worden, auch
wenn sie im betrieblichen Zusammenhang mit einem
Bergwerksbetrieb stehen/Diese Aenderung ist nur mit
Rücksicht auf die Einheitlichkeit der statistischenErfassung
notwendig geworden.

Durchführungder Eiererfastung. Wir verweisen auf
die diesbezügliche Bekanntmachung im heutigen An¬
zeigenteil.

^ Der Rundfunk am Mittwoch
Netchsprogramm : Filmmusik  im Rundfunk von 18 bis

18.30 Uhr . Hugo Kaun  zum Gedächtnis gibt die Sendung
von 19.15 bis 20 Uhr zum 10jährigen Todestag des Kompo-

s nisten einen interessanten Querschnitt durch sein Gesamt-
schafsen. FürFrontundHeimat  erklingt der Melodien-

i reizen „Wenn der Tag zu Ende geht" von 20.20 bis 21 Uhr.
„Am Wachtfeuer" wieder Sepp , Hein und Fritz, die drei
Landser mit ihrem Schallplattenkonzert von 22.20 bis 23 Uhr.

Deutschlandsender: In der „Musik zur Dämmer¬
stunde"  von 17.15 bis 18.30 Uhr hören wir Negers Variatio¬
nen über ein Thema von Bach, die Symphonie in C-dur, Op.
16, von HanS Psitzner, Zwischenakt- und Ballettmusik ' aus

t „Notre Dame " von Franz Schmitt.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 20.00 Uhr bis Donnerstag 6.30 Uhr

. . IIIVVK
Die ^ rsZöäle eines Oresoriesen
Koma » von ksir von keliasu

bv Vsrwgsbsus Koog u. Lo . vsNIn

(6. Fortsetzung)
Auch der Vormittag vergeht, ohne datz sich etwas Be¬

sonderes ereignet. In den ersten Mittagstunden gelingt
es der Sonne, die Wolkenwände zu durchbrechen und
sich sogar einige Stunden hindurch siegreich zu be¬
haupten.

Mittags ist Oueenstown in Sicht: Weihe, zusammen-
gerottete Häuser im zarten Frühlingsgrün . Vom Land«
weht der Duft der jungen Erde herüber — in den Blu-

f, menläden der „Titanic ", im Wintergarten und im
»/ französischen-Restaurant blüht der Flieder aus mächti-
/ gen Tubavasen — und die Narzissen und die Tulpen
st vorne am Bug heben noch einmal ihre sterbenden Köpfe, ,
l als sie das lebendige Duften vom Lande her verspüren : '
f Frühling ! . s
, Der Präsident hat einen anstrengenden Tag hinter
s sich und schläft. Die endlosen Festlichkeiten der ver-
? gangenen Woche haben die Nerven dieses kraftstrotzen¬

den Menschenbis-auf gering« Reserven verbraucht. Von
! peinigenden Hallucinationen verfolgt, spricht er leise
i und unzusammenhängend vor sich hin. Es ist Nacht. Groß
s und rot steht ein Stern über dem dahinrollenden Schiff,
s. über- deck Mastspitzen tanzen violette Flammen , Schat-
j, ten huschen die Decks entlang , es sind Menschen, durch
t die man hindurchsehen kann wie durch bemaltes Kir-

chenglas. Das Schlafmittel , das der Präsident nach dem
lärmenden Souper eingenommen hatte , löst eine völlig
unerwartete Wirkung aus : Angst! Angst, jenes fein¬
maschige Element, dem man überall auf diesem Schiffe
begegnet.

In den benachbarten Kabinen knistert und raschelt es
wie .brennendes Stroh — am Oberdeck schlägt eine
Glocke an, ohne datz sie jemand berührt hat — Türen
fliegen auf — donnern von selbst wieder zu — obwohl
sich' kein Lusthauch bewegt — Sirenen kreischen—
irgendwo klappert eine Kette — Menschen brüllen . Mit
einem Satz steht Jsmay am Fenster und reißt den Vor¬
hang beiseite: Oueenstown! Kapellen spielen zum Emp¬
fang — Schiffe umlagern wie kleine Spielzeuge den
Koloß — an den Piers stehen die Mensches zusammen-

7. As- tiee Miöss«
Am 1. April blickt die Autzenhandelsftvma Joh.

Lange Sohn ' s Wwe.  L Co . auf das im geschäft¬
lichen Leben äußerst seltene 300jährige Bestehen zurück.
Das Haus wurde 1642 durch den Bremer Ratsherrn
Joh . Lange gegründet. In der bremischenHandels - und
Ueberseegeschichtehat das Haus eine große Rolle ge¬
spielt. Seit ungefähr 1800, als sich die bremischeSegel¬
schiffreederei zu großer Blüte entwickelte, widmete sich
die Firma mehrere Jahrzehnts lang ebenfalls diesem
Geschäftsbetrieb, so daß sie zeitweise zwölf große Segler
besaß, die unter eigener Handelsflagge nach allen Erd¬
teilen fuhren. Im Laufe der Zeit erstreckte sich das
Handelsgeschäft nach fast allen überseeischen Produk¬
tionsgebieten und viele Arten von Rohware wurden
gehandelt , wobei sich allmählich das Hauptinteresse auf
Tabak und in zweiter Linie auf Kaffee und Wolle
richtete. Seit etwa 80 Jahren , vom Jahre 1863 an,
liegt die Leitung der Firma in den Händen von Mit¬
gliedern der Firma Zllbrecht. Genannt seien nur die
heutigen Teilhaber Konsul Ludwig Albrecht, George
Albrecht und Fritz Albrecht. Als Firmenzeichen wird
aber noch immer das aus der Mitte des 17. Jahrhun¬
derts stammende Famtlienwappen des Ratsherrn Joh.
Lange geführt . Im Jahre 1920 wurde die immer größer
werdende Wollabteilung vom Stammhaus abgetrennt
und in die Firma Joh . Lange Sohn 's Wwe.' ä- Co. Woll-
gesellschastm. b. H. übergeleitet , die 1937 in die selb¬
ständige offene Handelsgesellschaft Joh . Lange Sohn's
Wwe. L Co. Wollgesellschaftumgewandelt wurde, deren
alleiniger Inhaber Herr George Albrecht ist. Ferner
wurde im Jahre 1928 die Firma I . W. Bastian Söhne,
die auch bereits über 100 Jahre besteht, von der Firma
Joh . Lange Sohn 's Wwe. <2- Co. Stammhaus über¬
nommen. Von diesem Zeitpunkt an beschäftigt sich diese
Firma mit einer seht umfangreichen Einfuhr "und dem
Handel in Bienenhonig und Wachs.

Die Papierhandlung und Buchbinderei H. C. Schad,
Sögestraße 48, kann heute auf ein 125jähriges
Bestehen  zurückblicken. Gegründet wurde die Firma
am 1. April 1817 von H. C. Schad, ging auf dessen
Sohn Friedrich Schad über und wurde 1875 von Lud¬
wig Würth sen. übernommen. Dieser brachte den Be¬
trieb auf beachtlicheHöhe und übergab ihn 1914 seinem
Sohn Ludwig Würth jun. Mit unermüdlicher Schaf¬
fensfreude hat Ludwig Würth jun . das Geschäft weiter
aufgebaut , wobei ihm seine Schwestern helfend zur
Seite standen. Nachdem Ludwig Würth" jun . vor zwei
Jahren seinem Wirkungskreis durch den Tod entrissen
wurde, wird die Firma von seiner Frau , unterstützt von
langjährig bewährten Mitarbeiterinnen , in seinem
Sinne weitergeführt , bis der zur Zeit im Felde stehende
Sohn sie übernehmen kann.

Die Firma A, Müller,  Cementsteinfabrik, Bauaus¬
führungen, Eroßgaragenbetrieb , begeht das 50 jäh¬
rige Geschästsjubiläum.  Der Senior der
Firma wurde 1890 zum Direktor der von bremischem
Kapital gegründeten Deutschen Cement Industrie er¬
nannt, ' 1892 gründete er die Firma mit dem Werk¬
betrieb am Gerberhof. Aus kleinsten Anfängen mit drei
Gefolgsleuten, von denen Friedrich Hellrung,
Schaumburger Straße 15, noch heute im Betriebe ar¬
beitet, entwickelte sich der Betrieb , nur unterbrochen
durch die Zeit des Weltkrieges, zu der heutigen Größe
mit den Betrieben auf dem Peterswerder und in Brm-
Hemelingen. 1938 zog sichA. Müller sen. aus der leiten¬
den Stellung der Firma zurück, sein Sohn Friedr . W.
Müller trat an seine Stelle.

Das 40jährige Geschäftsjubiläum  begeht
der Gastwirt Vg. Gerhard Docken,  Woltmershauser
Straße 464.

Die Firma Franz E. Huskamp,  Ingenieurbüro
für Elektrotechnik begeht das 40jährige Gö¬
schä st  s j u b.i l äu  m. Der Betrieb hat sich aus den
kleinsten Anfängen zu einem führenden Spezialgeschäft
entwickelt. Die Firma wurde 1902 von dem jetzigen
Seniorchef Franz Eduard Huskamp gegründet. Im Jahre
1927 ist sein Sohn , der Elektro-Jng . Erich Huskamp, mit
in die Firma eingetreten , der inzwischen die gesamte
technische Leitung des Betriebes übernommen hat und
am 1. Januar 1937 als Misinhaber aufgenommen
wurde.

Ebenfalls das 40jährige Geschästsjubiläum begeht das
MilchgeschäftKettenburg,  Am schwarzenMeer 162.

Das fünfzigjährige Arbeitsjubiläum begehen:
Malermeister Gerhard Volte,  Zwinglistr . 30: Pro¬

kurist Adolf Kaufmann  bei der Schiffsmaklerfirma
Herm. Dauelsberg , der vor 50 Jahren als Lehrling bei
der Firma eintrat ; Diedrich Meyer,  Am Koppen-
berg 25; Christian Münnich,  Bremerhavener Straße
Nr . 267. beide bei der AG. „Weser" ; Direktor Heinrich
Oesterhaus  bei der Firma Wendts Cigarrenfabri-
ken AG ; Obersteuersekretär Gerhard Peters,  Delme-
straße 24, im Staatsdienst ; Prokurist Johann Zim-
mermann  im Dienste der Ein - und Ausfuhrfirma
Kulenkampsf L Konitzky.

Das vierzigjährige Arbeitsjubiläum begehen:
Otto Boden st ein,  Rückertstr . 1/3, bei den Atlas-

Werken; Hermann Bründer.  Dorumstr . 7, bei der
AG. „Weser" ; Prokurist Adolf Coors  bei der Firma
Fr . Wachsmuth; Emil Esdohr,  Bremerhavener Str.
Nr . 223, bei der AG. „Weser" ; Prokurist Friedrich F o l-
termann  bei der Firma Druckerei DiercksenL Wich-
lein ; Wilhelm Schmidt,  Kurfürstenallee 7, bei der
AG. „Weser" ; Heinrich Staufenbiel,  Mitinhaber
der Firma Justus Grüner L Co.; Betriebsführer der
Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Neptun " Direktor Franz
Stickan,  der als Lehrling bei der Firma eintrat,
heute zugleich Vorstand des Hasenbetriebsvereins in
Bremen ist und dessen Werk die Entwicklung eines neuen
Typs des Rhein -Seeschiffes sowie der Schiffe der Mi¬
nerva -Klasse ist; Schuhmacher August Winnecke  bei
der Firma Hermann Dierks, Sebaldsbrücker Heerstraße.

Das 25jährige Arbeitsjubiläum begehen:
Doris Buschebei  der Firma Mathias Resch jr .; Olga

Escherbei  der Firma Thediek L Lo., Obernftraße ; Ver¬
waltungsinspektor Berthold Hasloop,  Holzmindener
Straße 27, z. Z. im Generalkommissariat für Estland,
beim Jugendamt in Bremen ; Anita Meyer,  Neustadts-
contresoarpe 90, bei der Firma Friedrich Henseler, Söge¬
straße 56; Wilhelm Schreyer,  Angestellter , Heinrich
Gröne,  Kontrolleur , Hermann Meyer,  Bohrwerks¬
dreher, und Wilhelm Meyer,  Vorarbeiter , sämtlichbei
bei Firma Carl F . W. Borgward ; Heinrich St ruß
Blütenstr . 16;-Artur Leonhardt.  Mainzer Str . 171;
Franz Englhart,  Hohensalzastr. 36; Friedrich Nier -
meyer,  Lesumbroker Landstr. 30, Siedlung : Paul
Soth.  Kurze Wallfahrt 13; Wilhelm Turrey,  Elisa-
bethstr. 41; August Kleen,  Eröpelinger Heerstr. 236;
Heinrich König,  Buntentorstrinwog 597; Christian
Viel,  Seewenjestr . 134; Oskar Schwarz,  Hegelstr. 75;
Christian ,Dunker,  Hoffmannstr . 2; Claus Mein-
ken,  Strom 54; Johann Ohlrogge,  Andreestr . 23;
Wilhelm Repty,  llthleder Str . 15; Paul Tippe,
Rostocker Str . 74, sämtlich bei der A.-E. „Weser".

so 7a!,re M6V.„flrion"
Der Männergesangverein „Arion" von 1862 beging

seinen 80. Eründungstag . Vereinsfüh 'rer August
Huiffner  konnte zahlreiche Gäste begrüßen, unter
ihnen den Bremer Sängerkreisführer Wessel.  Das
„Andante" von Gluck, gespielt von Eugenie Scholze
(Violine ), Karl Löhr (Cello ) und Johann Scholze
(Klavier ), gab der Feierstunde die würdige Einlei¬
tung. In seiner Festansprache kennzeichnete Vereins-
sührer Huiffner die Entwicklung des Vereins , dem vor
einiger Zeit die Zelter -Plakette verliehen wurde. Sän¬
gerkreisführer Wessel überbrachte die Grüße aller Ver¬
eine des Kreises und ehrte eine Anzahl verdienter
Sängerkamsraden . Es erhielten für 50jährige Mitglied¬
schaft' Willy Plate  den Ehrenbrief des Deutschen
Sängerbundes , die höchste Auszeichnung des Bundes
und außerdem die goldene Vundesnadel ; für 40jährige
Mitgliedschaft Heinrich Kölschen  die goldene Bun¬
desnadel, für 25jährige Sängertreue August Huiff¬
ner,  Heinrich Heck er und Hermann Lindhorst  die
silberne Bundesnadel . Zur künstlerischenGestaltung der
Feier trug außer dem Chor unter Leitung von Joh.
Scholze und dem erwähnten Trio Friede ! Huhn (Alt)
bei.

§eierabendkon;ert für Seemannsfrauen
Die Kreiswaltung Seeschiffahrt  Weser-

Ems der Auslands -Organisation der DeutschenArbeits¬
front führt in Verbindung mit der NSE . „Kraft durch

Fremde" regelmäßig Veranstaltungen durch, in denen sie
den Seemannssrauen einige fröhliche Stunden bereitet.
Auch die Mä ^ -Veranstaltung , die unter dem Leitwort
„Singende klingende Welt" stand, sah den großen Saal
der „Glocke" wieder bis auf den letzten Platz, besetzt.
Kreisobmann Cordes  richtete einleitend an seine
Gäste, unter denen sich Vertreter aus Partei , Staat und
Wehrmacht befanden, Worte der Begrüßung ; die er in
die Fllhrerehrung ausklingen ließ, und dann wickeltesich
ein Programm ab, dessen Gestaltung das soeben von
einem Besuch unserer Soldaten in den besetzten Gebie¬
ten zurückgekehrteTanzorchester Fahrbach - Ehmki
übernommen hatte . Das Orchester begann mit einem
Pasedoble von Peter Jgslhof , und schon diese schwung¬
volle Einleitung rief im Saal eine beifallsfreudige
Stimmung hervor , die sich nach jeder weiteren Darbie¬
tung steigerte. Der Erste Trompeter des Orchesters. Hans
Helmer, stellte sich als witziger Ansager und Sänger vor.
In einem Tanzlied gefiel Gitta Meik, und mit einem
Ungarischen Tanz bewies sie beachtliches Können auch
als Tänzerin . Henni Jürgenssn erfreute mit dem be¬
kannten „Heimatlied" von Strecker, und als Chanson-
Sängerin holte sich Charlotte Frick Beifall . Der Ka-
pellenleiter Franz Ehmki spielte auf seiner Geige aus¬
drucksvolldas „Nocturno " von Chopin. Nicht unerwähnt
bleiben soll auch Adolf Schäfer, einer der Klarinettisten
des Orchesters, der einige Tanzlieder sang. Das Tanz-
orchesterFahrbach-Ehmki brachte in seiner reichhaltigen
Darbietungsfolge eine Reihe eigener Bearbeitungen
von Tanzmelodien, und mit einer großen Vühnensch-au

epfercht — Dumme Nerven", brummt Jsmay vor sich
in und beginnt seine verspätete Morgentoilette.
Auf der Back steht Fleeth . der Matrose, und lotet die

immer flacher werdende See. Die ruckwärtsarbeitenden
Schrauben wühlen das Hafenwasser zu einer häßlichen,
braunen Flüssigkeit auf, die sich quirlend ustd schäumend
im weitem Kreis um das Schiff verbreitet . Passagiere
und Post werden durch einen kleinen Tender der Withe
Star Line an Bord gebracht.

Um ein Uhr dreißig sind die Verbindungen mit dem
Lande wieder gelöst und das Rasseln der Maschinen-
telegraphen ist verklungen. Unt^r dein Sturmlanf der
Seen erzittern die Messingringe der Vorhänge. Die-
„Titanic " hat um einen Viertelkreis gewendet; ihr Bug
zeigt jetzt wie ein Pfeil die irische Küste entlang . -

Oueenstown bleibt zurück.
Vom Heck aus kann man sehen, wie die Türme der

Stadt langsam hinter den immer Häher ansteigenden
Wellenkämmen versinken — Oueenstown — der letzte
Hasen —. Breit und mächtig zieht das Tchraubenwasser
jeine moussierendeAllee hinter dem rastlos pflügenden
Ungetüm. Mit wildem Gekreischfolgt ihm ein Möven-
schwarm— unbeweglich stehen die Tiere in der Luft —
die Flügel weit ausgebreitet — wie an unsichtbaren
Fäden ausgehängt — der Fahrtwind streicht unter ihren
schneeweißenKörpern entlang . Aek—äk—äk—äk, klingt
ihr krächzender, spitzer Schrei, die unersättliche Eier des
nie gestopften Schlundes, der ganze erbarmungslose
Trieb , der sie auf federnden Schwingen über Meere und
Länder trägt.

Hinten , am äußersten Ende des Schisses, steht, mit
esnem dünnen Pelzmäntelchen bekleidet, eine junge Frau
und wirft gedankenlos ein paar Brotkrumen über Bord,
während sich ihre Blicke ängstlich an die immer tiefer
versinkende Küste klammern. Und plötzlich ist sie um¬
flattert von einer Wolke von Mäven. Wie vom Him¬
mel gefallen sind sie da ; lassen sich auf gekrümmten
Schwingen aus ungeheurer Höhe herabstürzen. Surrend
biegen sich die großen Schwungfedern unter dem. Druck
des Windes . Die Luft ist erfüllt mit abenteuerlichen
Lauten , blendendem Gefieder, gezückten Schnwbelklingen
und hängenden, roten Beinchen.

Worte zittern um die Lippen der Frau — Abschied? -
oder eine späte Bitte um Verzeihung? Dennoch scheint
es, als trüge sie an Stelle eines Kusses das Lächeln
des Erzengels auf dem festverschlossenenMund.

Reglos lehnt sie gegen die Balustrade und verfolgt
eine Welle, die wie ein weißes, spielendes Kätzchen
hinter dem Riesen herläuft . Wen mögen diese halb-
geschlossenen Augen suchen? Wen halten die unbeweg¬
lichen Arm« fest? — Manchmal zuckt ein sichtbarer Ge-

danke in ihr aus — „Jetzt in diese Tiefe hinabgleiten , —
seine Nacktheit einhüllen in das schwere, blaue Ge¬
wand !" Warum ? — Ungeduld? — Sehnsucht? — Er¬
lösung? — So bleibt sie, madonnenhaft, ein Traum¬
bild aus Schmerz, Gedanken und Wirklichkeit, bis die
ersten Sterne zu dem Schisse herüberblinken und das
Dunkel der Nacht seinen kühlen Mantel um ihre ein¬
same Seele schlägt.

Pvonne ! Wem wird dein geliebter Name die dumpfe
Ahnung bringen ? — — Vielleicht schon heute — —
vielleicht gerü >e in diesem Augenblick! Poonne ! Wer
mag ihn jetzt vor sich hinflüstern, inbrünstig , wie ein
tränenschweres Gebet, diesen kleinen unscheinbaren
brennenden Namen Pvonne ! Aber Vielleicht heißt du
gar nicht so? Vielleicht bist du eine Isolde? — eine
Grit ? — oder am Ende eine — Solveig ? Auf dem
Handtäschchen blinkt ein kleines, silbernes „ll ." —
Ellinor ? Oder nur ganz schlicht Eva ? — Und mit einem
Male erwacht die Unbekannte und starrt in den Ab¬
grund der .Finsternis ! Aus dem weißen, spielenden
Kätzchenist eine große, dunkle Katze geworden, die mit
bösem Fauchen dem Lauf des Schiffes folgt. Fröstelnd
verbirgt sie sich in ihrem Mantel und geht ! — Wo¬
hin ? — Eva, — einsame Solveig — die Nacht ist so
lang!

»
Aus dem Meere dringt ein tiefes, atemholendes

Summen, cknisterndwie feine, rauschende Seide — der
Westwind! In der Fahrtrichtung liegt die See wie ein
Bahrtuch. Nichts zu erkennen, nur rabenschwarze Fin¬
sternis, aus der wie ein unsichtbarer Nebel das Un¬
behagen steigt und die Sehnsucht nach festem Land!
Und, während die See ihre flüsternden Melodien dem
Schiffe entgegenrauscht. scheint sie dabei ganz leise und
heimlich die Gänge! einer ungeheuren Wiege zu be¬
wegen — eine treue, uralte Amme. der Gott die halbe
Erde in die Arme gelegt hat und mit ihr auch den —
Tod.

Drohend in das gespenstigeDunkel des eigenen Schat¬
tens gekleidet, der wie ein zweites Ungeheuer neben
dem ersten einherrast, wühlt sich das Schiff durch die
Nacht. Kaum, daß ein aufspringender Delphin noch
Zeit hat, in die Tiefe zurückzutauchen, während das
Kleingetier , von dem zischenden Mahlstrom mit fort¬
gerissen. ftreckenlang in der gewaltsamen Spur dahin¬
zieht. Allen anderen voran ein Heer leuchtender Quallen
und Medusen; und der fahle Phosphorglanz , der von
ihnen ausgeht , scheint wie das gespenstige Licht einer
anderen Welt den Weg des Kolosses vorzuzeichnen.

Hoch vom Fockmastflattert die englische Flagge und
ihr hartes Geknatter ist bis auf das Bootsdeckzu hörest.

vsr Irmuoosk

schloß das Programm ab, das allen Seemannsfrauen
viel Freude gebracht hat . 6 —s.
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Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 31. März 1942, enthält eine Ergänzung der
Bekanntmachung, betreffend die Gebühren für die Amts¬
handlungen der senatorischen Pechörden und der Re¬
gierungskanzlei , eine Verordnung zu der Anordnung
zum Schutze des Versicherungsvertreter- und Versiche¬
rungsmaklergewerbes . eine Verordnung über die Ver¬
längerung der Erlaubnissperre nach 8 21 des East-
stättengesetzesund eine Verordnung zur Aenderung der
Hafenordnung für die stadtbremischen Häfen.

Erweiterte Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen.
Eine Steuerermäßigung für die Beschäftigung einer
Hausgehilfin wurde nach dem bisherigen Recht gewährt,
wenn vier minderjährige Kinder unter 21 Jahren zu
dem Haushalt des Steuerpflichtigen gehören. Durch die
Einkommensteuerrichtlinien für 1941 ist diese Bestim¬
mung geändert und die Gewährung der Steuerermäßi¬
gung erweitert worden. Eine Steuerermäßigung für eine
Hausgehilfist kann jetzt gewährt werden, wenn im Haus¬
halt des Steuerpflichtigen mindestens drei min¬
derjährige Kinder  oder andere minderjährige
Angehörige leben, die das 14. Lebensjahr , noch nicht
vollendet haben und für die ihm Kinderermäßigung zu¬
steht. Durch einen Erlaß des Reichsfinanznnnisters ist
diese Neuregelung mit Wirkung ab 1. Januar auch auf
die Lohnsteuerpflichtigen ausgedehnt worden. Haushalte
mit mindestens drei Kindern unter 14 Jahren können
für die Beschäftigung einer Hausgehilfin die Eintragung
eines steuerfreien Betrages von 50 Reichsmark monat¬
lich auf die Lohnsteuerkarte beantragen . In den wenigen
Fällen , in denen sich die Neuregelung zu Ungunsten von
Steuerpflichtigen auswirkt , da sie zwar vier Kinder unter
21, aber nicht drei Kinder unter 14 Jahren haben, wer¬
den die Finanzämter eine Berichtigung der Steuerkarte
veranlassen. Auf der anderen Seite kommen aber zahl¬
reiche Steuerpflichtige neu in den Genuß der Er¬
mäßigung, da die Zahl der Haushalte mit drei Kindern
unter . 14'Jahren verhältnismäßig viel größer ist.

Bürgerparkverein . Im Monat März empfing Rechnungs¬
führer Dr . Traub  mit Dank folgende Sondergaben : Von
V . O. 2.— RM „ von H. B .-V. 5.— RM „ von H. V. 5.— RM„
zusammen 12.— RM.

Unter dem kccheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbruck. Zellenleiter sofort die Briefkästen
fteren.

Ortsgruppe Steintor . Morgen , Donnerstag , 19 Uhr, kürze
wichtige Besprechung mit den Zellenlettern auf der Geschäfts¬
stelle. Im Verhinderungsfall Vertreter entsenden.

Ortsgruppe Wall«. Heute, 7. kulturelle Veranstaltung im
Theatersaol der Centralhallen , Eingang Düsternstraße . Be¬
ginn 19 Uhr , Saalössnung 18 Uhr. Eintrittskarten nur noch
an des Abendkasse erhältlich.

Die Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 3. April

Ortswaltung Roland 18.30—26 Uhr Sprechabend für die
Jugend in der Dienststelle.

Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr Sitzung der Stabs-
uno Straßenzellerwbmänner.

Das zeitgemäße Nezept
Wurzeln mit Aepseln und Kartosseln

Die gut gescheuerten, sparsam geputzten Wurzeln werden
beliebig zerschnitten, dann in etwas Fett gegeben, Wasser
dazugetan uyd gargedünstet . Unterdessen hat man die
gewässerten, gescheuerten Kartoffeln in der Schale gar-
gemacht, gepellt und gewürfelt : man gibt sie nun zu den
Wurzeln und bindet das Gericht, wenn nötig , mit etwas
Mehl . Zum Abschmecken gibt man außer einigen roh
geraspelten Aepfsln etwas Zitronensaft, , Salz und Zucker
daran . Man bestreut das Essen mit frischer gehackter
Petersilie.

Siege oder Niederlagen:
Immer gilt es, neu zu wagen.
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Der nächste Taq bringt Kälte und regnerische Luft.
Müdes Frühlicht dringt durch die Windschutzscheiben der
Brücke und legt sich stumpf und farblos auf die Gesichter
der Männer . Werner wird abgelöst, Hitchens. der Dritte
Offizier, übernimmt das Ruder . Der Kompaß zeigt
westlichen Kurs . die Seen kommen von vorne und zer¬
schellenklirrend an dem scharfen Bng.

Pittmann ist müde und gähnt . Um halb neun löst
ihn Lightolder ab : „Wie war die Nacht, Pittmann ?"

„Danke der Nachfrage, langweilig und lang — wie
alle Nächte auf Fee. wenn man die Sensation abzieht,
unrer der dieses Schiff seine Volten zu schlagen be¬
liebt — viel Gedanken, — wenig Resultate . Hunger,
Schlaf und ein saublödes Gefühl im Magen , was wollen
Sie noch wissen?"

„Ob Sie diese Litanei schon dem Herrn Präsidenten
vorgesungen haben?"

„Nein. danke, ich gehe schlafen, wünsche weiter an¬
genehme Unterhaltung!"

Damit verläßt Pittmann die Brücke; er ist abge¬
spannt und will Ruhe. Seine Kabine liegt aus dem
^,-Deck, unweit der FT .-Station . Oben begegnet er dem
Ersten Funker . Ein blonder Hüne. noch keine sechs¬
undzwanzig alt . In seinen wasserblauen Augen hätte
mühelos ein Ozean einschließlich seiner tiefsten Stelle
Platz finden können, in seinem Gemüt jedoch eine ganze
Schiffsladung voll Pflichterfüllung , Mutterwitz und
Menschenfreundlichkeit

„Ooä by!", ruft ihm Pittmann von weitem zu, „6oä
ky. Phillips, , gut geschlafen?"

Der Funker neigt sich vor : „Wie sagten Sie eben? —
ich verstehe .geschlafen' ?" Dabei zeigt er ein Gebiß, um
das ihn die zarteste Lady hätte beneiden können und
stößt die Türe auf. vor der er gerade steht: ..0 keb,
Nistsr Pittmann . Sie gefallen mir — da. kommen Sie
her !" Er zerrt einen überfüllten Papierkorb aus der
Station und stellt ihn mitten aufs Verdeck. „Eure Sor¬
gen möchte ich haben und dazu das Geld von Ford . —
Misten Sie . was das heißt. 20 000 .Glückliche-Fahrt-
Telegramme' zu beantworten , wenn man vor Erschöp¬
fung kaum noch aus den Augen schauen kann?" Ein
Fußtritt begleitet die Worte, der Korb saust in die
Luft . — überschlägt sich. erschrockenspringt Pittmann
zur Seite — die weißen Zettelchen flattern , vom Winde
erfaßt , wie Schneegestöber über das Deck in die See.

(For ^ -". '
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Oldenburg. Obersturmbannführer Lübbe
gefallen . Als Oberleutnant und Kompanieführer
ist an der Ostfront in heldenhaftem Kampf gegen den
Bolschewismus der Führer der SA .-Reiterstandarte 63
Oldeuburg/Ostfriesland , SA .-Obersturmbannführer Fritz
Lübbe, gefallen.

Oldenburg. Die Versuchung war zu groß.
Vor dem Sondergericht in Oldenburg standen zwei bis¬
her unbescholtene Männer . Sie hatten in Wilhelms-
haven aus einigen von ihnen betreuten Güterwagen
bezugsbeschränkte Waren veruntreut . Die Haupt¬
schuldigen Ziegler und Matthias erhielten wegen fort¬
gesetztenschwerenDiebstahls in Tateinheit mit Kriegs¬
wirtschaftsverbrechen je 3 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre
Ehrverlust . Ein Jugendlicher, der weniger schwer an den
Verfehlungen beteiligt war , erhielt 1 Jahr , 6 Monate
Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverlust, während ein vierter
Angeklagter mit einer Gefängnisstrafe von einem Jahrdavonkam.

Oldenburg. Diebische EI st er muhte ins
Zuchthaus.  Die erst 23jährige W. stand wegen Dieb-
stahls im Rückfall und Urkundenfälschungvor dem Rich¬
ter. In den letzten beiden Jahren war sie schon zweimal
wegen Diebstahls verurteilt worden. Die diebische Elster
stahl alles, was ihr in den Weg kam. Einmal Geld,
sann Kleiderkarten, Brotmarken, Kleidungsstücke, eine
goldene Uhr, dann wieder Bargeld und schließlichver¬
übte sie eine ganze Serie von Hoteldiebstählen, wo sie
Geldbeträge und Lebensmittel mitgehen lieh. Zu allem
Ueberfluh änderte sie auf einer Sportkarte auch noch
den Namen, um sich selbst die Benutzung zu erleichtern.
Die Staatsanwaltschaft beantragte drei Jahre Zucht¬
haus und die Sicherungsverwahrung . Die Strafkammer
beim Landgericht verurteilte die gefährliche Gewohn-
heitsverbrecherin zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
und 6 Monaten Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren¬
rechte wurden ihr auf drei Jahre aberkannt.

Löningen. Tragischer llnglllcksfall durch
Leichtsinn.  Ein 14jähriger Junge siel einem tragi¬
schen Unglücksfallzum Opfer. Er wurde von einem Last¬
wagen ersaht und muhte mit schwerenVerletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Die Ursache dürfte
in dem leichtsinnigen Handeln eines Kindes zu suchen
sein, das sich an dem Lastwagen zu schaffenmachte.

Stade . Bauernsiedlung im Regierungs¬
bezirk Stade.  Im Rahmen der Neubildung deut¬
schen Bauerntums wurden im Jahre 1940 im Regie¬
rungsbezirk Stade 14 Bauernhöfe mit 307 Hektar Fläche
neu errichtet und 71 Landzulagen mit einer Fläche von
260,3 Hektar an bestehende landwirtschaftliche Klein¬
betriebe abgegeben. Bei den neuen Höfen handelt es
sich um einen Hof im Landkreis Vremervörde, um zwei
Höfe im Landkreis Stade und um elf Höfe im Land¬
kreis Land Hadeln. Für die Zwecke der Bauernsiedlung
neu erworben oder bereitgestellt nvurde im Jahre 1940
im Regierungsbezirk Stade eine Fläche von 477 Hektar,
wovon 207,7 Hektar auf den Landkreis Bremervörde,
19,9 Hektar auf den Landkreis Land Hadeln, 12,3 Hektar
auf den Landkreis Osterholz, 84,7 Hektar aus den Land¬
kreis Stade und 38,8 Hektar auf den Landkreis Weser-
münde entfielen.

Derneburg. In der Dunkelheit verirrt und
ertrunken.  Das 63 Jahre alte Fräulein Hilker aus
Sottrum war nach Hildesheim gefahren. Auf dem
nächtlichen Heimweg von der Bahn kam sie vom Wege
ab und stürzte in die hochgehendeNette. Ihre Leiche
wurde am anderen Tage hier angetrieben.

Hamburg. Zuchthausstrafen für Volks¬
schädlinge.  Die Kammer II des HanseatischenSon-
dergerichts verurteilte die 35jährige Margot Brunk, den
34jährigen Walter Meyer und die 24jährige Anni Eiese
zu 5, 4 und 2 Jahren Zuchthaus und gleichdauerndem
Ehrverlust . Die Verurteilten waren in einer Hambur¬
ger Mützcnfabrik tätig . Als deren Inhaber im Mai 1940
zur Wehrmacht einberufen wurde, muhte er sein Ge¬
schäft, besonders dessen Warenbestand, der Obhut dieser
Angestellten überlassen̂ Er hatte sich vor allem von der
AngestelltenBrunk in die Hand versprechenlassen, daß sie
seinem Geschäft eine sorgfältige und treue Verwalterin
s>sin werde. Das hat die Brunk aber nicht davon abge¬
halten , zusammen mit den beiden anderen Angestellten
von Ende 1940 bis Ende 1941 Stoffe in beträchtlicher
Menge zu stehlen. Hiervon behielten sie einen Teil für
den eigenen Bedarf , den gröhlen Teil verkauften sie
ohne Punkte bzw. Bezugscheinweiter . Das Gericht sah
in der Tat der Angeklagten eine schamlose Ausnutzung
des Umstandes der Einberufung des Geschäftsinhabers
und damit der außergewöhnlichen Kriegsverhältnisse und
verurteilte daher alle drei Angeklagten nach den Be¬
stimmungen der Volksschädlingsverordnung. Die Käu¬
fer der gestohlenen Ware , das Ehepaar Amandus und
Magda Janssen, wurden wegen kriegsschädlichenVer¬
haltens auf Grund der Kriegswirtschaftsverordnung zu
zwei bzw. eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt.
Dieses kriegsschädlicheVerhalten wurde darin erblickt,
dah sie die gestohlenenStoffe ohne Abgabe von Punkten
oder Hergäbe eines Bezugsscheinesangekauft haben. Sie
haben dadurch völlig böswillig die Deckung des Bedarfs
des deutschenVolkes mit lebensnotwendigen Waren ge¬
fährdet und ihre eigenen Interessen über die der Volks¬
gemeinschaftgestellt.

Uarl-er Grofze/
Großartige und großangelegte Staatengründungen ger¬

manischer Völker kennzeichnendie Geschichte des Groß-
raums Europa seit dem 2. und 3. Jahrhundert n. d. Z.
Hand in Hand mit schwersten kriegerischenAuseinander¬
setzungen geht eine politische Schöpferkraft, die unter
schwierigsten Verhältnissen Hervorragende Leistungen
von weitwirkender Bedeutung vollbringt . Ob man an
Hermanarich, den bekanntesten und so tragischen Re¬
präsentanten des Eroßgotenreichs zwischen Ostsee und
Schwarzem Meer denkt, ob an den Franken Ehlodwig
oder an den tapferen Ostgoten Theoderich, sie und alle
die vielen anderen sind leuchtende Beispiele solcher ger¬
manischer Führergestalten , die Wesentliches und Ent¬
scheidendeszu der Geschichte unseres Erdteils beitrugen.

Vor diesen Herrschern aber ist jener Franke Karl mit
höchstemRecht durch den so selten vergebenen Namen
„der Große" ausgezeichnet worden. „Der Große" war er
nicht nur den Menschenseiner Zeit , als „der Große" hat
sein Ruf und seine Bedeutung die Zeiten überdauert
und konnte von den Anwürfen historischerStümper nie
berührt werden. Und gerade zu uns Deutschendes zwan¬
zigstemJahrhunderts , die wir in einer ähnlichen Zeit
hoher Entschlüsse wie jener erste Deutsche leben, ist über
zwölfhundert Jahre hinweg die Brücke zum Verständ¬
nis seiner einmaligen Taren geschlagen.

Denn das muh wohl als das wichtigste Werk Karls
angesehen werden: Er hat die grundlegenden Vorbe¬
dingungen für ein bleibendes germanisches Macht¬
zentrum in Europa geschaffen. Er hat diesem Macht¬
zentrum die erste politische Gestalt gegeben, die trotz
allen zeitnotwendigen gewallten und ungewollten Kon¬
zessionen seiner Tagespolitik eben eine germanisch¬
deutsche war. Karl der Franke ist der Former und —
Zwinger der unter sich gewiß zwar äuherst nah ver¬
wandten . aber in der Tagespolitik keineswegs einigen,
westgermanischen Stämme zu jener, seit seinen Tagen
dann nie mehr völlig geschwundenen Einheit des
großen, germanischen, westgermanischenStammesverban¬
des, den wir das deutscheVolk nennen.

Aus solcherSicht betrachtet rückendie 32 Jahre um¬
fassenden Sachsenkrieae vor all seine übrigen Taten
des Krieges und des Friedens . Der Kampf gegen Widu-
kind und seine Männer , die Kaltblütigkeit , Härte . ;a
Rücksichtslosigkeit, mit der Karl diesen Krieg führte,
ist ihm von manchen zum Vorwurf gemacht worden.
Sicher auch hat der eiserne Franke hie. wie in manchen
anderen Auseinandersetzungen Weg> Eitlen und zu
Mitteln gegriffen, die dem em oretiker ein
Grauen sein müssen. Aber die 1 der Weltge-

kunä um rkis V7slt
Zuriickliallung von waren

Rostock, 31. März ., Da , der Verdacht einer Zurück¬
haltung von Mangelwaren bestand, fand im Gau Meck¬
lenburg bei einem Drogerieinhaber durch den zuständi¬
gen Kreisleiter und den Oberbürgermeister eine Ge-
jchäftsüberprüfung statt. Im Verlauf versicherte der
Drogist, er habe lediglich eine geringe Menge von
Mangelware (Seife) auf Lager. Bei in der Folgezeit
neuerlich vorgenommener Prüfung der Geschäftsräume
durch die Kriminalpolizei konnte jedoch festgestellt wer¬
den, daß die Aussagen des Drogisten nicht den Tatsachen
entsprachen, vielmehr derselbe erheblicheMengen (11000
Stück Kernseife usw.) in einem verborgenen Reserve-
lager zurückgehaltenhatte . Im Zusammenhang mit wei¬
teren festgestelltenVerstößen gegen die Verbrauchsrege¬
lung wurde der Inhaber der Drogerie durch das Sön-
dergericht beim Landgericht Rostock zu fünf Jahren
Zuchthaus verurteilt und ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte auf sechs Jahre aberkannt. Das eindeutige Urteil
ist eine wirkungsvolle Ergänzung zu den letzten Aus¬
führungen des Reichsministers Dr . Goebbels.

Autounglück in Marokko. 16 Personen wurden bei
einem Autounsall in Marokko getötet, der sich auf der
Straße von Settat nach Mazagan bei Lasablanca er¬
eignete. Ein mit 25 Personen, in erster Linie Einge¬
borenen, besetzter Autobus stürzte in einer Kurve in
«ine Schlucht, wobei der Wagen vollkommen zertrüm¬
mert wurde. Außer den 16 Getötetn , darunter zwei
Europäern , wurden die übrigen Insassen schwerverletzt.

Der Kalk als Brandstifter . In einem Bauernanwesen
in Harthofen bei Pastetten (Oberbayern ) war unge¬
löschter Kalk so gelagert , daß er von abtropfendem
Dachwasser getroffen werden konnte. Dadurch löste sich
der Kalk und es entstand ein Brand , dem alle Wirt¬
schaftsgebäudedes Anwesens zum Opfer fielen.

Polizei vermietet Kirche. In Jonesboro (Arkansas)
gab es während eines Gottesdienstes in der Kirche
einen Streit ; die Anhänger des einen Predigers pro¬
testierten gegen den anderen Prediger , aus dem Streit
wurde ein Handgemenge, Schüsse fielen, und die Polizei
schritt ein,, schloß die Kirche — und vermietete sie an
eine andere Sekte.

Unsers 8porlme!ckungen
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Lußball an den Leiertaoen
um die Bereichsmcisterschast in Niedersachsen

Die am letzten Sonntag ausgefallenen Spiele der Fußball-
bereichsklasse werden am Karfreitag nachgeholt Folgende
Mannschaften stehen sich an diesem Tag gegenüber : VfL.

Osnabrück — Werder Bremen , LSV , Wolfenbüttel — Han¬
nover 96,.Wilhelmshaven 05 — Eintracht Braunschweig,

Das Hauptinteresse gilt diesmal den Spielen in Osnabrück
und Wilhelmshaven . Für Werder gilt es , in Osnabrück die
letzten notwendigen Punkte für die Erringung der Meister¬
schaft zu holen. Dies wird ihnen besonders von der starken
Osnabrücker Hintermannschaft nicht leicht gemacht werden;
nach den letzten von Werder gezeigten guten Leistungen muß
man dem Spitzenreiter aber einen sicheren Sieg zutrauen.
Nicht leicht wird es der Tabellenzweite , Eintracht Braun¬
schweig, in Wilhelmshaven Habens Die 05er sind zu Hause
ein schwer zu bezwingender Gegner, Aber Eintracht hat noch
nicht alle Hoffnungen ausgegeben und es geht für sie um die
letzte Chance, bei der Meisterschaft noch ein ernstes Wort mit¬
zureden; sollten sie das Spiel verlieren , wären die Hoffnun¬
gen aus den Titel dahin Hannover 90 sollte man nach der
letzhin gezeigten ansprechenden Leistung gegen Eintracht einen
Sieg über die Wolienbüttler Soldaten zutrauen

Die Punktspiele werden am 2, Osterfeiertag mit folgenden
Begegnungen fortgesetzt: Hannover 96 — Werder Bremen,
Eintracht Braunschweig — Wolfenbüttel , VfL. Osnabrück ge¬
gen Wilhelmshaven 05, In der .Abstiegsrunde " werden die
Spiele solange ausgesetzt, bis Klarheit besteht über die zu¬
künftige Gestaltung der Spielklassen im Raume des ehe¬
maligen Bereichs Niedersachsen

Werders Heichtatlsleten beendeten Winterarbeit
Zum Schluß des Wintertrainings hatte der Sportverein

Werder seine Leichtathleten zu einem Hallensportsest in die
Turnhalle der Lüderitzschüle geladen. Bei guter Beteiligung
wickelten sich die Kämpfe schnell und reibungslos ob wobei
zum Teil überdurchschnittliche Leistungen erzielt wurden Aus¬
geschrieben war ein Dreikamps, bestehend aus Kugelstoßen.
Hoch- und Weitsprung , der in vier Klassen ausgetragen wurde.
In der Männer -A-Klasse ging als Sieger Laquai mit 1686 2
Punkten hervor und verwies somit Fricke ll 190,1 Punkte ! und
Schnell (1175,3 Punkte! auf den zweiten bzw dritten Platz.
In der B-Klasse konnt« Rüst den Sieg mit 1070.3 Punkten
vor Kattau mit 940.9 Punkten erringen , G, Warneke gewann
in der Frauen -A-KIasse mit 1757.8 Punkten vor A Schäser
mit 1699.9 und A Warneke mit 1598 Punkten . In der B-
Klasse war I . Sabotke mit 1242.3 Punkten erfolgreich vor
N. Heuberger mit 1221,3 Punkten Besondere Leistungen wur¬
den erzielt bei den Männern von Laguai (Kugelstoßen 11.63
Meter ). Hochsprung 1,57 Meter , Weitsprung 5.92 Meter) Bei
den Frauev waren die Leistungen von G. Warneke (Kugel¬
stoßen 9,25) . I . Kemna (Hochsprung 1.42) und A. Schäser
(Weitsprung 4,75 Meter) sehr ansprechend. Eine besonder«
Freude wurde den Sportlern durch den Besuch des Gausport-
sührers H. D . Meier zuteil , der nach Begrüßung durch den
Leiter der Leichtathletik-Abteilung Rudolf Rößler und Worten
des Vereinsführers Abbi Drewctz in einer kernigen Ansprache
den Teilnehmern seinen Dank sür die geleistete Arbeit aus¬
drückte und aus die Pflicht hinwies , gerade in der heutigen
Zeit sich auch weiter ganz in den Dienst der Leibesübungen
zu stellen, deren Wert zur Schaffung eines gesunden und kräf¬
tigen Volkes er besonders hervorhob.

Tischtennis . Zum ..Tag der Wehrmacht" sührte die Tisch¬
tennis -Mannschaft Flak Grohn zwei Turniere durch. Das Vor¬
spiel hegen AG Weser gewannen die Soldaten 6:0. Das End¬
spiel der Stafselmeistcr der B -Klasse gegen Focke-Wuls ge¬
wannen die Soldaten 5:1; lediglich Wurmsce mußte gegen
Noska einen Punkt abgeben Zu diesem Turnier waren 200
Zuschauer erschienen, die den schönen Spielen reichen Beifall
spendeten.

Fränze hatte seiner „Katje " die Kommode zer¬
hackt. Unter seinen wuchtigen Schlägen war von
ihrem Vertiko nur ein Häufchen Kleinholz übrig¬
geblieben. Zu allem Unglückwar Fränzens Trüm¬
merhand auch noch in die Füllung der Wohnungs-
tür gerutscht, so daß Katje bei ihrer Anzeige wegen
Sachbeschädigung die Symphatie des Hausver¬
walters hinter sich hatte.

„Herr Rat, " hob Katje den Zeigefinger wie beim
Melden in der Schule, „und er hatte keene Vaan-
lassung nich jehatt !"

Es wird schwer sein, dem Leser ein abgerundetes
Bild von dem Widerstreit zu geben, der bei Fränze
die Klinke ausgelöst hatte . Er selbst sprach kein
Wort über seine Gefühle und die Motivenentwick-
lung. Alles, was man davon erfuhr , kam so ganz
nebenbei am Rande heraus . Hiernach hatten
Fränze und Käthe (so hieß sie noch, als Fränze
sie kennenlernte) zwei Jahre hindurch ein schönes,
wenn auch amtlich nicht besiegeltes Glück genossen.
Augenzeugen wußten zu berichten, daß Fränze eine
Seele von Menschwar. Einem wachsamenHofhund
gleich hielt er alles Ungemachvon Käthes Schwelle
fern. Er sorgte sür sie, war pünktlich wie ein
Wecker, trank nicht, rauchte nicht und soll sogar,
wenn Käthe mal unpäßlich war . den Kochlöffel ge¬
schwenkt haben. Warum das Paar nicht heiratet?
Es schien so, als habe man sich diesen wichtigen
Schritt bis zum Augenblick vorbehalten , wo er
nicht mehr zu vermeiden war . Eingeschaltet muß
werden, daß sich Käthe durch Häuslichkeit und
Einfachheit auszeichnete. Sie ging keineswegs
schlampigumher. Tat aber nichts, ihre fraulichen
Reize zu unterstreichen. Fränze war zufrieden. Er
liebte Käthe, wie sie war.

Dann kam die Stunde der Trennung . Fränze
mußte ein Vierteljahr lang auf einer auswärtigen

Arbeitsstelle zubringen. Als er zurückkam, hatte sich
Käthe verwandelt . Sie trug kniefreie Röcke, seidene
Unterwäsche, ein Hütchen, das wie ein ondulierter
Rasierspiegel auf ihrem Kopf saß, und viel blitzen¬
des Geschmeide an Hals und Fingern . Die schlichten
Korallenbaumeln in ihren Ohrläppchen hatten lan¬
gen Ketten mit flachgriinen Murmelkugeln daran
Platz machen müssen. Ihr früher so anmutiges
Gesicht glich einer Malerplatte . Aus den spärlichen
Wimpern waren wahre Fliegenbeine geworden
In Fränze muß beim Wiedersehen mit dieser bis
zur Unkenntlichkeit veränderten Käthe eine Saite
geplatzt sein. Da er seine Gedanken nicht in Worte
kleiden konnte, schnappte er ein paar mal Luft,
um dann sofort in die Kneipe zu gehen und sich
zweifingerbreit über den Eichstrichvoll zu pumpen
Lange nach Mitternacht zackte er sternhagelblau
heim. Wäre Käthe zu Hause gewesen, hätte sie ihn
im Nachthemd empfangen, oder Fränze sonst eine
Brücke zu seiner alten Vorstellung von ihr gebaut,
hätte Fränzes Affe vielleicht gar nicht seine haarige
Seite nach außen gekehrt. Käthe war aber noch
als Katje unterwegs . Erst um ein Uhr tanzte
sie an. Fränze hielt den Augenblickfür gekommen,
und geeignet, eine Aussprache herbeizuführen. Er
packte einen Fußschemel und sprach eine rauhe
Sprache.

Sollte das Gericht diesen Fränze verurteilen?
Es schickte sich, daß der Verwalter ein einsichtiger
Mann war Er legte auf seine Bestrafung keinen
Wert , wenn Fränze den Schaden bezahlte. Das
mußte Fränze schon tun, denn keine seelische Er¬
schütterung ist so groß, als daß sie einem das Recht
gäbe, Türfüllungen zu verbiegen Fränze ging frei
aus . ganz frei sogar. Denn Käthe sagte, sich feier¬
lich von ihm los. Er findet sicher eine andere, die
ein Vierteljahr standhafter übersteht.

Geschichten um Vismarck^
Erzählt von Haus Bethge

Während der Studienzeit in Göttingen erkrankte j
Bismarck an einer grippeartigen Erkältung mit Fie¬
ber, und der herzugerufene Arzt verordnete ihm Chinin.
Nun hatte der Student am gleichen Tage gerade eine §
Kiste ausgezeichneter Schlackwurst und Gäniebrust aus
der Heimat bekommen, und sein Appetit stand viel ^
mehr auf diese guten Dinge als auf die üble Medizin. 1,
Er machte sich also ans Werk, die heimatlichen Delika- !
tessen mundeten ihm vortrefflich, und höchst befriedigt )
legte er sich zu Bett.

Als der Arzt am nächstenTage erschien, begrüßte ihn
Bismarck fröhlich mit den Worten:

„Es geht mir ausgezeichnet. Herr Doktor!" i
„Ja , das Chinin", sagte der Arzt. „es ist ein hervor- !

ragendes Mittel ." !
„Diesmal ist das Chinin unschuldig", lachte Bismarck

und wies auf die pommerschenHerrlichkeiten, die auf
dem Tische standen, „wollen Sie nicht auch ein Stück '
Epickgans, Herr Doktor?" i

H
Als Studeklt, nannte Bismarck einen seiner Kommili¬

tonen. der ein aufreizendes Benehmen zeigte, einen
dummen Jungen . Der Beleidigte schickte zu ihm und
forderte ihn auf , sich zu entschuldigen. Bismarck ent-
gegncte:

„Gern Es war in keiner Weise meine Absicht, den
Herrn beleidigen zu wollen als ich ihn einen dummen
Jungen nannte . Ich habe damit nur meine ehrliche
Ueberzeugung zum Ausdruck bringen wollen."

Gelegentlich eines Abendessens im Berliner Schloß
gegen Mitte der sechziger Jahre lernte Bismarck den
Adjuianten des Eroßherzogs von Weimar kennen, einen
Grafen Beust Der Graf gratulierte Bismarck zu dem
guten Verhältnis , in dem er zu seinem Namensvetter,
dem österreichischenMinister Graf Beust stände.

„Ja ", sagte Bismarck. „unser Verhältnis ist ja ganz
gut, aber mir fällt dabei immer die Geschichtevom
Schieferdecker ein. der vom Turm fällt. Bei jedem
Stockwerk, an dem er vorübersaust. jagt er : „Na. bis
hierher ist es gut gegangen" !"

Nach dem glücklichen Ausgang des französischenKrie- f
ges kam Bismarck nach Frastkfurt a. M.. um die Frie¬
densverhandlungen zu leiten. Er befand sich in Zivil. '
Der Hausmeister des „Frankfurter Hofes", in dem er -
wohnte, erkannte ihn nicht gleich und bat um Entschul¬
digung.

„Wenn Euer Durchlaucht in Uniform waren, habe ich f
Sie immer gleich erkannt", sagte er. )

Bismarck lachte und antwortete : '
„So ist es den Franzosen auch ergangen, lieber

Freund . Sie haben uns erst erkannt, als wir Uniform
anhatten.
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Als die Truppen nach der glorreichen Heimkehr aus
Frankreich in Berlin einzogen, äußerte Bismarck zuRoon:

„Nun sind wir viel früher wieder da, als ich voraus¬
gesagt hatte ."

„Ja ", erwiderte Roon vergnügt „das ist der einzige
Rechenfehler, den Sie gemacht haben."

Der rechte Ssrien
Hakuseki, im siebzehnten Jahrhundert ein bedeutender

Geschichtenschreiberin Japan , war ein großer Garten-
liebhaber. Von ihm erzählt man diese kleine Geschichte.

HakusekiLat einen seiner Schüler einen Nachmittag
darauf zu verwenden, ein wenig im Garten aufzuräu¬
men, zu jäten und zu säubern. Der Schüler machte sich
sofort eifrig ans Werk. und als es Abend wurde, bat
er den Meister, sich den Garten anzusehen. Hakuseki
raffte seinen Kimono und stieg die Treppen in den
Garten hinab.

Da wölbte sich die sauber gefegte Bambustreppe über
den kleinen Bach, an dessen Ufern auch nicht ein welkes
Blatt mehr lag. Da wanden sich die feinen kiesbestreu-
ten Wege ohne jedes Unkräutlein durch die Rasen¬
flächen, die sauber gefegt im Abendsonnenscheinglänz¬
ten und Halm bei Halm standen. Eben fiel von einem
blühenden Kirschbaum ein zartes Blatt im Westwind
auf die grüne Pracht nieder, und der Schüler bückte
sich sofort, um es zu entfernen. Da ergriff ihn der
Meister sanft beim Aermel faßte das Bäumchen am
Stamm und schüttelte es leise, so daß seine Blätter wie
ein feiner Schneeschaüerherniederschwebtenund sich auf
Rasen und Wege zur Ruhe niederließen.

„Auch dies gehört zu einem Garten , mein Freund ",
erklärte er dem Schüler. Denn der Garten lebt und ist
nicht ein toter Fußboden . . . Und auch im schönsten
Frühling ist es weise an die Vergänglichkeit zu denken,
wie sie sich hier weiß auf grün niederschreibt. esok.

Der Lieblmgs-Waher
Johann Strauß erhielt einmal den Besuch eines

reichen alten Herrn , der ihn bat bei seiner Beerdigung
einen recht schönen Walzer zu spielen, weil er diese
io sehr liebe.

„Gern !" sagte Strauß zustimmend. „Und was. bitt
schön, hören Sie am liebsten?"
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schichte können nicht mit der kleinen Elle, der Aestheten
und Ideologen gemessen werden.

Man mag und muß es bedauern, daß in diesen Kämp¬
fen so vieles und wertvolles germanisches Blut ver¬
lorenging, man kann vielleicht die tagespolitisch ge¬
rechtfertigte und notwendige Hinrichtung „aufständischer"
Sachsen mit der billigen Weisheit späterer Jahrhunderte
ablehnen, eines läßt sich nicht leugnen : In diesen blu¬
tigen Wehen fügte sich entscheidend die Einheit des
Deutschtums, ein die Zeiten überdauernder Wert , gegen
den die Bedingungen des Tages verschwinden. Es ist —
leider — in den später folgenden Jahrhunderten unserer
Geschichte so viel mehr wertvolles deutsch-germanisches
Blut geflossen um reine und letztlich sinnlose Tages¬
auseinandersetzungen. Man denke nur an den Dreißig¬
jährigen Krieg, dessen „bleibende Bedeutung" für das
Deutschtum und für Europa nur mit dem Wort „Un¬
heil" benannt werden kann.

Natürlich wird Karl seine Handlungen nicht danach
ausgerichtet haben, ein „deutschesVolk" zu schaffen. In
diesem Sinn konnten seine Zeit und er den Begriff
gar nicht kennen. Zweifellos jedoch lebte in ihm und
in seiner Politik die Ueberzeugung von einer Höheren
und größeren, die Stämme überragenden germanischen
Gemeinschaft. Seine geniale Herrschernatur konnte sich
diese Gemeinschaftnur unter der Führung seines Stam¬
mes und seiner Person vorstellen. Also ergriff er Schwert
und Feder, dieser Führung Anerkennung zu verschaffen.
Die Unterwerfung Tassilös von Bayern fügt sich in
dieses Bild ebenso wie die vorangegangenen Lango-
bardenkämpfe und die bereits genannten beide weit
überdauernden Sachsenkriege,

Und der große Franke dachte bei der Gestaltung seines
Staates auch nicht an ein vielfach gemischtesund ver¬
mischtes Imperium . Seine Bemühungen um seine
„thiudiske", die volkstümliche, die deutsche Sprache, seine
Anregungen für die Festlegung einer deutschen Gram¬
matik, die von ihm veranlaßte umfangreiche Sammlung
deutsch-germanischen Rechts- und Sagengutes sprechen
auf dem Gebiet der Kulturpolitik für sich. Seine Per¬
sonalpolitik aber gestaltete sich praktisch auch im Sinne
dieses seines germanischen Empfindens. Soweit nicht
Menschenseines fränkischenStammes waren die Män¬
ner seiner Umgebung im wesentlichengermanischer Her¬
kunft. Und so brutal er den Kampf gegen die Sachsen
geführt hat, so großzügig verlieh er Rechte jenen Sach¬
sen, die seine Herrschaft anzuerkennen bereit waren, so
schnellauch vergaß er ihre frühere Gegnerschaft. Widu-
kind ist ein Beispiel dafür.

Die Wahl seiner Residenz in dem deutschen Aachen,
das er „gegen das lateinische Rom setzte" erläutert diese
Politik noch weiter und gibt — wenn vielleicht mehr
symbolisch— einen Begriff seiner „Kirchenpolitik". Der
Bischof von Rom war für Karl den Großen ein unent¬
behrliches Mittel zum Zweck, das den Befehlen des
Königs der Franken zu Diensten zu sein hatte . Das galt
auch in rein kirchlichen Fragen . So hat z. V. die Frank¬
furter Synode von 794 die Karl nicht zusagenden Be¬
schlüsse des zweiten nicäischen Konsils von 787 wieder
umgeformt, d. h. rückgängig gemacht. Die oft erzählten
Vorgänge um die durch eine Ueberraschung Karls halb
gegen seinen Willen vorgenommeneKrönung zum Kaiser
in Rom Weihnachten 800, mußten nicht notwendig in sich
bergen den für die deutscheGeschichte des Mittelalters
so verhängnisvollen Streit zwischenStaat und Kirche.
Karl ahnte wohl solche Gefahren für seine Nachfolger,
als er sich in letzter Sekunde selbst die Krone auf das
Haupt drückte — oder gedrückthaben soll? — Aber er
sah auch die Vorteile dieses Titels und der mit ihm
verbundenen Traditionsllbernahme sür die weitere Ver¬
wirklichung seiner politischen Pläne.

Sie alle mündeten in einer germanischen Gestaltung
und Führung Europas , die Karl mehr oder weniger
bewußt und ausgeprägt auch vorgeschwebthat , ja , die
praktischunter ihm verwirklicht war. Seine Kämpfe im
Westen gegen die Mauren standen letztlichunter diesem
Zeichen wie seine Feldzüae im Osten gegen Slawen
und Awaren. Daß er zugleich germanische Einigungs¬
kriege führen mußte, hat das Schicksalüber ihn ver¬
hängt. Daß er sie mit einem weltgeschichtlichbleibenden
Ergebnis bestand, ist sein unvergeßliches Verdienst, das
ihm alle Deutschen ewig zu danken haben.

„Gewaltiger Kriegs - und Friedensfürst zugleich", so
hat man versucht, wenigstens annähernd die Leistung
dieses ersten Deutschen zu umschreiben. Wer aber ver¬
mag sich heute wirklich noch ein Bild von ihr zu
machen, da die Wandlungen der Technik allein schon
den Raum seiner Herrschaft zu den wesentlichstenBe¬
standteilen eines kleinen Erdteils zusammenschrumpfen
ließ, der doch den Menschenseiner Zeit die ganze Welt
bedeuten mußte. Und der Begriff des Abendlandes, der
politische Europa-Begriff, wie ihn die Neuzeit kennt,
ist nicht nur untrennbar verknüpft, er ist im wesent¬
lichen gestaltet von Karl dem Großen aus germanisch¬
deutschemStamm.

Unter ihm erwuchs auch eng verbunden mit den
Vorstellungen von der Würde und Bedeutung eines
germanischen Königtums die Vorstellung von einer
Sendung dieses Königtums, die Vorstellung von einer
gestaltenden und führenden Aufgabe germanischerKraft,

Onssre kükaen nlelUen

Fritz Zipper» Bariton am Theater der Hansestadt
Bremen, wurde vom Reichssender Hamburg für eine
tragende Rolle in Glucks Oper „Der betrogene Kadi"
verpflichtet.

die wir heute mit dem hohen Wort „das Reich" er¬
fassen.

Es ist müßig, sich in Geschichtsspekulationenzu ver¬
lieren , Hätte Karl einen annähernd ebenbürtigen Nach¬
folger gefunden, Europas und damit der Welt Ge¬
schichte wär« anders verlaufen. Eine starke und frucht¬
bar« Einheit hätte schon vor 1100 Jahren sich fügen
können, wo blutige Zerrissenheit von der Unfähigkeit
des „frommen" Ludwig mit verschuldet wurde.

Doch der Kern von Karls Werk blieb davon unbe¬
rührt . Ist sein karolingisches Reich auch bald zerfallen,
als Einer der Westgermanen hat er den Grundstein zum
DeutschenReich und zu einer germanischenEinheit ge¬
legt. Seine Tat hat damit die sehr naheliegende Gefahr
eines germanischen Unterganges in den Jahrhunderten
um die und nach der sogenannten Völkerwanderung ge¬
bannt . Sein Name ist ein Inbegriff germanisch-deut¬
scher Größe geworden. Und seine Leistung hat einen
Weg gewiesen, den die Deutschenbis ' heute noch nicht zu
Ende gegangen sind!

Gründung einer Deutschen Kibelius -Gefellsäisst
Mit einem Festakt in der Berliner Philharmonie

wird am 10. April eine Deutsche Sibelius - Ee-
sellschaft  ins Leben gerufen deren Präsident Ge¬
neralintendant Dr. Heinz Drewes  sein wird. Die
Gesellschaft hat die Aufgabe. Konzerte mit Werken des
finnischen Komponisten Jean Sibelius anzuregen und
durchzuführen. Darüber hinaus soll sie ein S 'belius-
Archiv schaffen, Schriften über Sibelius in deutscher
Sprache und eine deutscheSibelius -Biographie heraus¬
geben, die sich schon in Vorbereitung befindet.

Das Berliner Kammer-Orchester unter Hans von
Benda  gastierte in Ankara mit großem Erfolg.

Heinz Lorscheidtvom Theater der Hansestadt Bremen
gastierte jüngst im Deutschen Volkstheater, Hamburg,
als Maler Paul Madina in Billingers .Gabriele Dam-
brone". Die Hamburger Presse spricht von einer „sehr
interessanten Leistung" : „Mit schöner Eindringlichkeit
füllt er die Natur des Künstlers aus" ; „man sieht einen
Gast: Heinz Lorscheidt, der die ergiebige Rolle herzhaft
anpackt und reich schattiert; auch die letzte, ein wenig
heikle Szene gelingt ihm überzeugend".
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